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Ile Herbstmanöver -er deuischev
Allste.

Don Graf E . Reoentlow .
(Nachdruck verboten .)

Es M nur wenig über zwanzig Jahre her,
daß die deutsche Flotte zum ersten Male Hebun¬
gen anstellte, die man mit dem Ausdruck von
„Manöver " bezeichnen konnte , nämlich im Sinne
einer Darstellung kriegerischer Verhältnisse und
Lösung solcher Aufgaben , wie sie ein Krieg
voraussichtlich stellen würde . Wie überall in der
deutschen Marine im Laufe der letzten zwei Jahr¬
zehnte , war auch hier die mächtige Anregungs¬
und Gestaltungskraft des jetzigen Staatssekretärs
des Reichsmarineamts die Seele alles Neuen,
was erprobt oder geschaffen wurde . Als junger
Offizier hatte er, im Sinne des Wortes , die
deutsche Torpedobootswaffe geschaffen und or¬
ganisatorisch auf eine so mustergültige Grundlage
gestellt, daß diese heute, nach beinahe drei Jahr¬
zehnten , trotz allen Wandlungen des Boots¬
materials und gewaltigen Anwachsen des Be¬
triebs ungefähr die gleiche geblieben ist.

Ganz ähnlich ging es von den neunziger Jah¬
ren an im Großen . Als Chef des Stabes , zu¬
nächst der Marinestation der Ostsee, dann des
damaligen Oberkommandos der Marine , durch¬
drang Tirpitz die Flotte mit seinen taktischen und
strategischen Ideen und gewann durch deren
Verwirklichung in der Praxis diejenigen Grund¬
lagen, auf denen er nachher organisatorisch den
Inhalt des Flottengesetzes aufbaute , welchen er
wenige Jahre später als Staatssekretär zur Be¬
willigung brachte. Es ist diese Vereinigung in
gemeinsamer Wurzel : des taktischen und des
organisatorischen Momentes , welche auch wieder
im Ziele und Endzwecke der beiden einttitt , wie
sie uns bis jetzt keine Marine nachgemacht hat.
Eben darin liegt auch die Gewähr dafür , daß
die Grundlagen und die Hauptmauern des Flot¬
tengesetzes nicht veralten .

Diese und ähnliche Gedanken drängen sich von
Jahr zu Jahr mehr auf , und zwar besonders in
der Zeit der Herbstmanöver der Flotte . Wäh¬
rend dieser Woche treten zur Hochseeflotte,
übrigens auch dem Flottengesetz zufolge , beson¬
dere Verbände , in erster Linie ein drittes
Schlachtschiffgeschwader , hinzu, mit jedem Jahre
werden diese Verbände vollständiger und in sich
militärisch wertvoller . Sicherlich ist auch heute
noch manches zu wünschen übrig und von man¬
chem wäre auch rückblickend zu wünschen gewesen ,
daß es schneller vorwärts gegangen sei . Das
alles kann aber doch nicht die Genugtuung be¬
einträchtigen, welche besonders der langjährige
Beobachter angesichts dieses ohne Rückschlag
fortschreitenden Wachstums empfinden muß.
Wie anders war das in jener Zeit, wo die Flot¬
tengesetze noch nicht vorhanden waren , wo alle
Flottenforderungen nur vom kalkulatorischen
Standpunkte und unter dem Gesichtspunkte der
Besorgnis, eine BewMigung könne weitergehende
Wünsche erregen , beurteilt wurden .

In diesem Jahre werden die Manöver der
deutschen Flotte vielleicht noch höhere Beachtung
in der Oeffentlichkeit finden, als gewöhnlich , weil
die Manüoerflotte , wenn auch nicht in ganzer
Vollständigkett, diejenige taktische Zusammen¬
setzung zeigt, welche die Flotte nach der bewillig¬
ten Vorlage des vergangenen Frühjahres in Zu¬
kunft dauernd erhalten soll. Drei Linienschiffs¬
geschwader soll die Hochseeflotte dauernd zählen,
acht große Kreuzer und drei Gruppen kleiner
Kreuzer zu je sechs Schiffen Die taktischen Hebun¬
gen der Flotten hatten eine derartige Zusammen¬
setzung schon lange zum Gegenstand gehabt,
jedenfalls bereits seit mehreren Jahren . Es
waren dann Schulschiffe , Schiffe der Reserve-
schlachtfloüe und andere eingestellt worden, um
die nötige Zahl zusammenzubringen, und reichte
es trotzdem nicht aus , so mußte man zu dem ,
allerdings immer ärgerlichen, „Markieren " grei¬
fen . In diesem Herbst sind die drei Schlacht¬
schiffgeschwader, wie gesagt, nicht ganz, aber an¬
nähernd vollständig, und dieser sonst kurzzeitigen
Manöverzusammenstellung wird vom Oktober
an nach der neuen Ergänzung des Flottengesetzes
die dauernde Gliederung der Hochseeflotte ent¬
sprechen. Schlimmer steht es mit den Kreuzern,
und zwar mit den großen Kreuzern. Die hohe
Geschwindigkeit aller heutigen Schiffsklaffen
macht es ganz unmöglich, bei der Schlachtflotte
andere als ganz moderne Kreuzer zu verwenden.
Alle die zeitlich neuen , aber ihrer Art nach ver¬
alteten deutschen Panzerkreuzer , wie „Friedrich
Karl", „Roon "

, „York "
, „Adalbert " usw . haben

eine erheblich geringere Geschwindigkeit als die
modernen Schlachtschiffe . Da der Kreuzer aber,

um seine Aufgaben erfüllen zu können, eine wett
überlegene Geschwindigkeit , und zwar unbedingt,
haben muß, so kommen alle diese Schiffe nicht
mehr in Bettacht, und um so weniger , weil nicht
nur die Geschwindigkeit entscheidet , sondern die
Kampfkraft. Bei den Panzerkreuzern , die mit
der Schlachtflotte arbeiten sollen , muß Eben¬
bürtigkeit gegenüber gleichalterigen Exemplaren
ihrer Gattung in anderen Flotten vorhanden
sein. In der Nordsee speziell liegt der Mahstab

der englischen Schlachtkreuzer nahe und er muß
auch tatsächlich angewandt werden . An solchen
Kreuzern haben wir fertig bis jetzt nur drei.
In jedem Jahre kommt ein weiterer hinzu, so
daß also die gesetzliche Zahl von acht Schlacht¬
kreuzern bei der Hochseeflotte erst nach fünf Jah¬
ren erreicht sein wird . Diese bedeutsame und be¬
dauerliche Taffache ist im Laufe des letzten hal¬
ben Jahres viel besprochen worden , aber eigent¬
lich mehr unter dem organisatorischen als unter

dem taktischen Gesichtspunkte . Gerade dieser letz¬
tere aber drängt sich angesichts der kommenden
Flottenmanöver ganz besonders auf . Der Ge-
dancke eines bei der Hochseeflotte befindlichen
und in die Schlacht der Linienschiffe tatkräftig
eingreifenden Kreuzers ist schon bald ein Jahr¬
zehnt alt und stammt aus England . Einen sol¬
chen an Schnelligkeit überlegenen Verband wollte
man zunächst aus Schlachtschiffen zusammen¬
setzen , was sich aber wegen der nicht genügen¬
den Geschwindigkeit auch der schnellsten Schlacht¬
schiffe nicht als möglich erwies . Das führte
dann auf den Gedanken, sehr schnelle und große
Kreuzer zu bauen, die mit ihrer hohen Geschwin¬
digkeit eine den Linienschiffen nur wenig nach¬
stehende Gefechtskrast verbinden sollten. Mit
dem Etat des Jahres 1907 folgte die deutsche
Marineverwaltung , und zwar notgedrungen ,
diesem Beispiel der Engländer , und so kommt
es, daß wir unter Zugrundelegung dreijähriger
Bauzeit pro Schiff erst drei dieser mächtigen
Kreuzer besitzen . Es ist anzunehmen, daß wenn
die Zahl größer geworden ist , diese Kreuzer in
Verbände, und zwar solche zu je vier Schiffen,
gegliedert werden. Das erste solcher Kreuzer¬
geschwader von vier Schiffen würde im Herbst
1913 vollzählig beisammen sein, bis dahin müsse
man sich mit dreien begnügen. Wir erwähnen
diese Dinge so ausführlich, weil es sich mit dem
Schlachtkreuzer als Typ und im Verbände um
ein ganz neues taktisches Moment handelt , »in
Moment von größter Bedeutung , das auf die
Stärke der Schlachtflotte , ihre Beweglichkeit und
die Art ihrer Taktik in hohem Maße einwirken
wird . Die Taktik ist neu für die Schlachtkreuzer
und für die Verbindung bezw . das Zusammen¬
arbeiten zwischen Kreuzern und Schlachtschiffen
ebenfalls neu. Auf der anderen Seite ist aber
die Erprobung und Einübung dieser neuen Tak¬
tik nur in beschränktem und unvollkommenem
Maße möglich, weil zu wenig Schiffe da sind .
Das ist bedauerlich , aber vorderhand , wie gesagt,
unabänderlich. Immerhin wird man wertvolle
Erfahrungen auch schon mit den vorhandenen
Schiffen sammeln können, und sicherlich nicht er¬
mangeln, es zu tun .

Mit dem Anwachsen der zu den Manövern
verwendbaren Flotte ändern sich naturgemäß
auch ihre Aufgaben. Das gilt taktisch ebensowohl
wie strategisch . Beispielsweise ist es taktisch ein
großer Unterschied, ob zwei oder drei Geschwader
auf einmal in die Schlacht gegen den Feind ge¬
führt werden sollen . Die ganze Anlage der
Schlacht und auch ihrer strategischen Vorberei¬
tungen stellt sich damit nicht nur auf eine breitere ,
sondern auf eine in sich andere Grundlage und
insofern bietet, bei stetig anwachsendem und in
sich militärisch bester werdenden Schiffsbestande,
jedes neue Jahresmanöver ein neues Bild . Je
mehr Schiffe und Verbände, um so besser, das ist
gewiß, aber um so größer wird auch die Schwie¬
rigkeit und damit die Kunst, erst des Strategen ,
dann des Taktikers, diese Massen von Schiffen
und Fahrzeugen so zu verwenden und so in der
Hand zu haben, daß sie in dem gewollten und
gegebenen Augenblicke, alle nach Maßgabe ihrer
denkbar höchsten Kraftentwickkung gegen den
Feind ausgenutzt werden können. Nimmt man
zur Verdeutlichung dieser Ausgabe die überaus
schnelle Beweglichkeit zweier Flotten aus dem
Meere hinzu, so kann das einen Begriff von der
Kunst geben , über die der moderne Flottenführer
verfügen muß, wenn er sich auf der Höhe seiner
Ausgabe befinden will. Man kann behaupten ,
daß diese Kunst des Flottenführers eine Unter¬
legenheit an Schiffszahl um so mehr auszu¬
gleichen imstande ist, je größer die auf beiden
Seiten in Betracht kommenden Flottenkräfte
sind . Mit andern Worten ist es also , unter dem
Gesichtspunkt der taktischen Kunst allein , eher
möglich , eine Unterlegenheit dem Feinde gegen¬
über militärisch auszugleichen , wenn man über
drei Geschwader verfügt, als bei Vorhandensein
verhältnismäßig gleicher Unterlegenheit, wenn
man nur über zwei Geschwader verfügt . Das
Zauberwort , welches den Schlüssel hierzu bildet,
heißt: Schulung, ununterbrochene Schulung der
Admirale und der Kommandanten und ihrer
Offiziere zu organischem Zusammenarbeiten im
höchsten Sinne des Wortes . In der deutschen
Flotte hat man das längst begriffen, und es ist
keine Ueberhebung zu sagen, daß man bei uns
hierin keinen Vergleich mit irgend einer anderen
Flotte der Welt zu scheuen braucht. Es wird
das auch in allen anderen Ländern und ganz be¬
sonders in England anerkannt , und zwar mit
einem gewissen Unbehagen.

Wenn wir von Herbstmanövern der deutschen
Flotte sprechen, so gibt das vielleicht von vorn¬
herein keine ganz richtige Vorstellung, denn im
„Manöver " befindet sich gerade die deutsche

IMlMIiek Will- «.NliciiMillt
(Nachdruck « r mit Gen«»« 0 « lle»-»»>be xpawi ).

Re Botschaft -es Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

Merseburg. 26 . Aug . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin sowie die anderen Prinzen des
Königlichen Hauses wurden auf der Fahrt zum
Ständehaus lebhaft begrüßt . Beim Eintritt der
Fürstlichkeiten spielte die Musikkapelle des An-
haltischen Infanterieregiments Nr . 93 den Hul¬
digungsmarsch von Grieseg. Im Laufe des
Mahles erhob sich der Kronprinz und verlas im
Auftrag des Kaisers folgende kaiserliche Bot-

„Mit schmerzlichem Bedauern muß ich mit der

Kaiserin auf ärztlichen Rat auf den Besuch der

Provinz Sachsen und Merseburgs verzichten . Es
wäre mir eine herzliche Freude gewesen , anläß¬
lich der Besichtigung der waffentüchtigen Söhne mei¬
ner sächsisäMl Lande und der Altmart einige Tage
wieder unter der arbeitsamen Bevölkerung der

Provinz Sachsen zu leben und ihren würdigen Re¬

präsentanten auf historischem Boden in Merseburg
nähertreten zu können . Eine tausendjährige Er¬
innerung deutscher Vergangenheit knüpft sich an
diese denkwürdig « Stätte . Erst jüngst sind hier
wieder Baurest « zu Tage getreten , die uns von
dem Wirken des ritterlichen ersten deutschen Kaisers
Heinrichs I. Kunde gaben , und die Erinnerungen
an das weihevolle Schicksal der einstigen kaiserlichen
Pfalz , des Lieblingsausenthalts der deutschen Kai¬

ser , und späteren Residenz der Herzöge von Sachsen -

Merseburg wecken . Nicht immer sind es freund¬
liche Bilder , die aus der Geschichte der einzelnen
TMe der jetzigen Provinz Sachsen vor uns in die

Augen treten . Schwere Stürme und Kriegsnöte
sind im Laufe der Jahrunderte über dies « Land «
hingezogen von den Zeiten an , wo das Christen -
tum hier Boden faßte bis zu den verheerenden
Minderungen und Brandschatzungen des Mjährigen
Krieges und in den Jahren der auf den deutschen
Landen lastenden Fremdherrschaft . Vorüber sind ,
Gott sei es gedankt , die Zeiten der Zerrüttetheit
und fremden Einmischung . In gemeinsamer Ab¬
wehr fanden sich die deutschen Stämme unter
Preußens Führung auf blutiger Walstatt zusam¬
men und schufen ein festgefügtes , zu Lande und

zu Master wehrhaftes deutsches Reich . Auch di«
Söhne Ihrer Provinz haben dabei mit ihrem Herz¬
blut ihre Treue besiegelt und mannhaft mitgewirkt ,
das Fundament für einen gesunden Aus - und Aus¬
bau des deutschen Vaterlandes zu schaffen . Daß
in der Folge auch die Provinz einen Wohlstand
ihrer Bevölkerung und eine ungeahnte Entwicklung
erfahren hat , erfüllt mein landesväterliches Herz
mit besonderer Freude . Mit Kopf und Hand ist
fleißig gearbeitet worden , dem Boden seine reichen
Schätze an Kohlen , Salzen und Erzen zu entreißen
und die gesegnete Fruchtbarkeit ihrer Felder und
Auen dem Ganzen nutzbar zu machen . Die vor¬
bildliche Arbeit ihrer Landwirte und ihr unermüd -

kiches Streben nach Vervollkommnung des Betriebs ,
der rationellen Verwertung der Bodenerzeugniffe
haben an der jetzigen Hohe der deutschen Land¬

wirtschaft und ihrer Industrien einen erheblichen
Anteil . Möge es der Provinz Sachsen beschicken
sein , sich auch ferner auf allen Gebieten des wirt¬

schaftlichen und geistigen Lebens erfolgreich zu be¬
tätigen und in der Treue zu König und Vaterland
hinter keinem andern Teil der Monarchie zurück¬
zustehen ! — Mit diesem Wunsche entbiete ich der
Provinz meinen wärmsten landesväterlichen Gruß .

W . R .
"

Nachdem der Kronprinz die Botschaft ver¬
lesen hatte, fügte er hinzu : „Meine Herren , ich
fordere Sie auf , in den Ruf einzustimmen: die
Provinz Sachsen: Hurra ! Hurra ! Hurra ! Die
Musik spielte den Hohenfriedberger Marsch .
Hierauf brachte Oberpräsident v . Hegel das
Kaiserhoch aus , woraus die Musik die National¬

hymne spielte . Nach der Tafel hielten die König¬
lichen Herrschaften Cercle ab . Während der gan¬
zen Zeit brachte die zahlreich vor dem Stände¬
haus versammelte Menge Hochrufe aus und sang
patriotische Lieder.

Das Befinden des Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

Kassel, 26 . Aug . Ueber die Erkrankung des
Kaisers kann auf Grund zuverlässiger Infor¬
mationen mitgeteilt werden , daß Seine Majestät
bald nach seiner Rückkehr von der Reise nach
Schloß WilhelmshShe von einem sogenannten
Hexenschuß heimgesucht worden ist, wozu Steif¬
heit und Anschwellung der Nacken - und Hals¬
muskeln, sowie ein starkes Schnupfenfiebsr hinzu¬
traten , die einen hohen Grad von körperlicher
Unlust und persönlichem Unbehagen hervor¬
riefen, die aber keineswegs zu irgend welchen
Besorgnissen Anlaß geben. Am Sonntag abend
ist aber eine offensichtliche Besserung in dem Be¬
finden des Monarchen eingetreten , und er hat
das Bett wieder verlassen und ausgehen können.
Die Muskelspanmmg und die Schmerzen im
Stücken sowie da» Fieber und der ganze Er-
käüungszustand haben ganz erheblich nachgelas¬
sen. Ob die Abreise des Kaisers am Donners¬
tag dieser Woche noch erfolgen wird , ist noch un¬
bestimmt. Jedenfalls hat die Eisenbahnbehörde
noch keine dahingehende Meldung erhalten.
(Siehe auch unter „Deutsches Reich "

.)
Das Mißtrauensvotum auf dem Würz¬

burger Handwerkertag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 36 . Aug . Auf dem Handwerks - und Ge¬
werbekammertag in Würzburg hatte , wie erinner -
llch , Obermeister Ehrhardt in seinem Vortrag über
das Submtssionswesen die Beamten beschuldigt ,
daß sie die Notlage des Handwerks ausbeute¬
ten . Dieser Ausdruck hatte zur Folge , daß die
anwesenden Regierungsvertreter den
Saal verließen und erst wieder erschienen ,
nachdem auf Veranlassung des Herrenhausmitglie¬
des Obermeisters Klata ein Mißtrauensvotum be¬
schlossen worden war . Nunmehr wird in der Hand¬
werkerzeitung mitgeteilt , daß sich für das Miß¬
trauensvotum gegen Ehrhardt nur 18 Stimmen er¬
gaben , daß sich die übrigen 54 Anwesenden der
Abstimmung enthielten .

Schlechte Friedensausfichten.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom . 26 . Aug . Der Korrespondent der „Deutschen
Tageszeitung

" erfährt , daß die Besprechungen
in der Schweiz keine Grundlagen für
die Friedensverhandlungen gezeitigt
haben und vorläufig unterbrochen wurden .
Die neue Zusammensetzung des türkischen Regie »
rungskabinetts vernichtet nach hiesiger Auffassung
di« Friedensausfichten .

Fortschritte der Bagdadbahn.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 26 . Aug. Das „Echo de Paris " meldet
aus London über erneute Zugeständ¬
nisse in der Bagdadbahn . Der deutschen
Regierung ist es gelungen, den größten Teil
der englischen Dagdadbahnpolitiker auf ihre
Seite zu bringen . Es soll auch bereits gelungen
sein, englischesKapitalfürdie Jntereffen
zu gewinnen.

Rom . 26 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Man mel¬
det , daß ein Besuch des italienischen
Königspaares in Petersburg bevorstehe .
Man wartet nur auf eine günstige Gelegenheit , um
diesen Besuch offiziell cmzukündigen .

Weitere Depesche« siehe „Letzte Nachrichten".

Die heuüge Lummer «»seres Mattes «mW 12 Seite«.
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Flotte eigentlich jahrein , jahraus . Der Unter¬
schied besteht nur , wie gesagt, in erster Linie in
der zeitweiligen Vergrößerung des Verbandes
und dann darin , daß diese Manöver gleichsam
eine Schlußprüfung für die im gleichen Herbst
zur Entlassung kommenden Mannschaften bilden.
Bisweilen sind die Manöver auch verbunden mit
gleichzeitiger Mobilisierung der Küstenbefesti¬
gungen und Küstenwachstationen: außerdem
werden in diesem Jahre zum letzten Male die
Schiffe des dritten Geschwaders zum Teil mit
Reservisten bemannt werden . Der Verlauf der
Hebungen und die in ihnen zur Lösung kommen¬
den Aufgaben werden richtiger- und erfreulicher¬
weise geheim gehalten, damit andere Mächte nicht
Einblick in den Ausbildungsstand der deutschen
Flotte und in Intimitäten der deutschen Landes¬
verteidigung halten können.

Porlugifische llumeuschlichkeiken.
Man schreibt uns aus Lissabon : Die Behandlung

der royalistischen Gefangenen in Portugal erregt
allmählich die Empörung selbst der republikanischen
Oeffentlichkeit . Senhor Antonio d'Almeida prote¬
stiert in der „Republica " in geharnischter Weise
dagegen, daß politische Gefangene in ein Zucht¬
haus gesperrt und wie gemeine Verbrecher behan¬
delt werden . Es wäre bedeutend besser und barm¬
herziger , wenn die Leute erschossen würden . Die
Monarchie habe niemals so grausam gegen Republi¬
kaner gehandelt . Es sei hohe Zeit , daß die gegen¬
wärtige Regierung ihr Verhalten in dieser Hinsicht
ändere , denn sonst würde der Ruf Portugals in
hohem Maße gefährdet werden . Das in Frage
stehende Zuchthaus ist die berüchtigste Anstalt die¬
ser Art in ganz Portugal . Die unglücklichen In¬
sassen des Gebäudes kommen niemals in die Lage,die volle Dauer ihrer Strafe abzubühen . Sie er¬
liegen in der Regel Krankheiten , die durch die
höchst ungesunden , in der Anstalt obwaltenden Ver¬
hältnisse hervorgerusen werden . Dr . Rodriguez ,
der Direktor des Zuchthauses , hat das Justizmini¬
sterium bereits unterrichtet , daß die Anstalt zu
klein sei , um die große Zahl der politischen Gefan¬
genen unterzubringen . Er schlägt vor , nur die
Hauptschuldigen in der Anstalt zu belassen und die
zu geringen Strafen Verurteilten auf die anderen
Gefängnisse des Landes zu verteilen . Im übrigen
beabsichtigt Dr . Rodriguez die Behandlung der po¬
litischen Verbrecher entsprechend zu ändern . Vor
allem will er die Kapuze abschaffen, die jeder Ge¬
fangene tragen muß. Die Kapuze bedeckt das ganze
Gesicht und läßt nur für die Augen -zwei Löcher
offen. Außerdem soll den Royalisten gestattet wer¬
den, ihre Speisen von außen zu beziehen . Aufent¬
halt in frischer Luft und gemeinsame Handarbeit
wird vorgesehen.

Deutsches Seich.
Die Erkrankung des Kaisers.

Berlin » 26 . Aug. Oberhofmarschall Gras zu
Eulenburg teilt auf Allerhöchsten Befehl folgen¬
den Bericht über die Erkrankung des Kaisers
mit : Nachdem sich am Freitag den 23. August
morgens schon eine Steifigkeit der rechten Hals¬
muskulatur gezeigt hatte, machte sich am Vormit¬
tag außer Schüttelfrost und Krankheitsgefühl,
eine Anschwellung der rechten Halsseite bemerk¬
bar . Bei der Untersuchung fand sich eine Schwel¬
lung der rechten Gaumenmandel , Schwellung
und große Schmerzhaftigkeit der rechtsseitigen
Halsmuskulatur und Anschwellung der vor dem
Kopfnicker gelegenen Drüsen. Das sehr erheblich
gestörte Allgemeinbefinden hat sich schon wieder
gehoben. Die Fiebererscheinung hat sich ver¬

MauriceMaeterlinck « .Deutschland.
Essay .

Zu seinem SV . Geburtstag .
Von

Friedrich von Oppeln - Bronikowski .
(Nachdruck verboten.)

Als Maurice Maeterlinck vor fast zehn Jahren
nach Berlin kam, um den Riesenerfolg seines
„Monna Vanna " mit eigenen Augen anzusehen,
nannte er in einer vielbeachteten Rede, aus die
sogar der damalige Reichskanzler im Reichstage
anspielte, Deutschland das moralische Gewissen
der Welt und Paris das künstlerische . Die Be¬
hauptung war anfechtbar — zum wenigsten für
den Dichter selbst. So gut wie Ibsen , wurde auch
Maeterlinck nicht in Paris , sondern in Berlin zur
europäischen Berühmtheit . Seine „Monna
Vanna " in Paris glatt durchgefallen, erlebte
aber in Berlin und Wien ungezählte Auffüh¬
rungen . Aehnliches gilt für Verhaeren oder für
seinen großen verstorbenen Landsmann Charles
de Coster, dessen Name erst jetzt durch die Ver¬
deutschung seines „Tyll Eulenspiegel" langer ,
unverdienter Vergessenheit entrissen worden ist.
So vorzüglich sich die Franzosen darauf ver¬
stehen , ihren Nationaldichtern und Schriftstellern
europäischen Tagesruhm zu verschaffen , so spät
erwacht das Interesse für das ausländische
Schrifttum . Selbst die französisch schreibenden Bel¬
gier wie Maeterlinck, de Coster und Verhaeren
haben in Frankreich nur eine ziemlich kleine Ge¬
meinde.

In ihrem engeren Vaterlands haben die Bel¬
gier erst recht keinen Resonanzboden. Sie sind
also meist auf das klassische Land der Weltlitera¬
tur , auf Deutschland , angewiesen. In Deutsch¬
land ist die uralte Stammesgemeinschaft mit den
Niederlanden , mit Flandern und Brabant ja auch
wie vergessen worden . Unsere Klassiker haben
nicht wenig dazu beigetragen . Man braucht nur
an „Egmont "

, an „Reinecke Fuchs"
, an den

„Abfall der Niederlande" zu erinnern . Ein
großer Teil von Belgien war bis zur franzö¬
sischen Revolution österreichische Provinz . Erst
fett es sich als Staat selbständig gemacht hat,
Herrscht der. französische Einfluß vor . So

ringert ; die Entzündung ist im Rückgänge be¬
griffen. Wer es besteht noch eine derartige Be¬
wegungshemmung und Schmerzhaftigkeit der
rechten Halsmuskulatur , daß Seine Majestät
doch gezwungen ist, von den für diese Woche
geplanten Reisen, Paraden und dergleichen Ab¬
stand zu nehmen und sich noch einige Tage völlige
Schonung aufzuerlegen.

Ankunft des Kronprinzen in Merseburg.
Merseburg , 26 . Aug. Um 11 .30 Uhr vormittags

trafen in Vertretung des Kaisers der Kronprinz
und die Kronprinzessin mit Gefolge auf dem
Bahnhofe ein . Hier fand militärischer Empfang statt.
Eine Ehrenkompagnie des 8 . Thüring . Jnf .-Regts .
Nr . 1S3 erwies die militärischen Ehren . Dann be¬
gann der Einzug in die Stadt bei strömendem Regen
unter Geleit einer Ehreneskadron des Thüring .
Hus .-Regts . Nr . 12 durch ein Spalier von Schulen,
Vereinen usw . und einem überaus zahlreichen Publi¬
kum , das durch Zuzug aus der Umgebung noch ver¬
mehrt worden war . Stürmische Hochrufe begrüßten
die Herrschaften . Die Kronprinzessin fuhr in einem
vierspännigen Wagen , dahinter ritt der Kronprinz in
der Uniform seines Leibhusarenregiments . Es folg¬
ten die Prinzen August Wilhelm, Oskar und Joachim
zu Pferde . Vor dem Kriegerdenkmal standen die
Spitzen der Behörden . Bürgermeister Dr . Hacke
begrüßte die Kronprinzlichen Herrschaften. Er be¬
klagte die Verhinderung des Kaisers und der Kaiserin,
für deren völlige Genesung er die besten Wünsche
der Bürgerschaft zum Ausdruck brachte. Er dankte
dafür , daß der Kaiser zu seiner Vertretung den Kron¬
prinzen und die Kronprinzessin entsandt habe, die
der Redner im Namen der Stadt begrüßte . Schließ¬
lich forderte Dr . Hacke -die Anwesenden auf, die Ge¬
fühle des Dankes, der Verehrung und der Treue zum
Hause Hohenzollern zusammenzufassen in einem drei¬
fachen Hurra auf das Kaiserpaar , den Kronprinzen
und das gesamte Kgl . Haus . Der Kronprinz dankte
mit freundlichen Worten und reichte dem Bürger¬
meister die Hand. Der Kronprinzessin wurde von
einem jungen Mädchen mit einem Gedicht ein
Blumenstrauß überreicht. Dann setzte sich der Zug
nach dem Kgl . Schloß in Bewegung , wo großer
Zivilempfang für die Spitzen der Behörden der Pro¬
vinz stattfand. Vor dem Schlöffe hatte eine Ehren¬
kompagnie des Anhaltischen Jnf .-Regts . Nr . 93 Auf¬
stellung genommen.

Merseburg , 26. Aug. Rach dem Zivilempfang auf
dem Kgl . Schlöffe begaben sich die Kronprinzlichen
Herrschaften nach Schkopau, wo sie Quartier nahmen.

Anläßlich der Festlichkeiten in Merse¬
burg sind eingetroffen bezw . werden heute mit¬
tag noch eintreffen die Prinzen Eitel Friedrich,
August Wilhelm, Oskar und Joachim sowie Prinz
Friedrich Leopold. Dagegen haben infolge der
Absage des Kaisers der Großherzog von Sach¬
sen und Prinz Leopold von Bayern ihr Erschei¬
nen abgesagt. Der Herzog von Sachsen-Alten-
burg wird heute abend, der Herzog von Anhalt
morgen eintreffen.

Da» Aebel der Stichwahlen .
Für eine Beseitigung der Stichwahlen bei den

Reichstagswahlen tritt der frühere konservative
Reichstagsabgeordnete Domänenrat Rettich
im „Tag " ein. Er schlägt folgende Abänderung
des Wahlsystems vor :

Wer im ersten Wahlgang 4V o . H . der abgegebenen
Stimmen erhält , ist gewählt ; erreicht keiner der Kan-
didaten diese Zahl, dann findet eine zweite, ganz neue
Wahl statt, auch mit ganz beliebig neuen Kandidaten ;
bei dieser Wahl entscheidet die relaüve Majorität .
Manche werden sagen, daß bei der von mir vorge¬
schlagenen freien zweiten Wahl ebensolche Kompro-
misse geschloffen würden wie bei den Stichwahlen .
Das glaube ich nicht . Die Parteien , welche eine

ist das belgische Schrifttum , das aus dem
einen gewaltigen Buche de Coster in un¬
erhörter Fülle hervorwuchs, der Sprache
nach zwar französisch, den Instinkten und
Gefühlen nach aber vorwiegend germanisch.
Es mußte in Deutschland einen günstigen Boden
finden. Ich persönlich hatte beim Uebersetzen oft
das Gefühl, der deutschen Geisterwelt etwas ihr
Zugehöriges zurück zu erobern.

Auch Maeterlinck, die stärkste Begabung Iung -
belgiens, neben der nur noch Emil Verhaeren
als ebenbürtig steht , fühlt sich durchaus als Ger¬
mane . Trotz allem, was ich Frankreich verdanke,
gestand er vor einigen Jahren einem Inter¬
viewer, gehört mein ganzes Fühlen meiner Rasse ,
der großen germanischen Völkerfamilie an . Ge¬
rade ihr sitzt der Mystizismus tief im Blute . So
machte er denn auch zwei der tiefsten Werke der
deutschen Romantik , die „Sais -Schüler " und die
„Fragmente des Novalis "

, dem französischen
Publikum durch Uebersetzung und ein tiefsinniges
Vorwort zugänglich. (Letzteres wieder abge¬
druckt in seinem „Schatz der Armen "

.) Von
Novalis zu Schopenhauer war nur ein Schritt .
Der Frankfurter Einsiedler mußte es dem jungen
Vlämen antun , der sich gleich ihm in die kirchliche
und häretische Mystik des Mittelalters eingespon¬
nen und den großen altvlämischen Mystiker
Ruysbroeck (den Doktor extraticus am Ende des
zweiten Faust ) ins Französische übertragen hatte.
Ueberhaupt dürste Schopenhauers Pessimismus ,
der so gewaüige Kreise durch ganz Europa ge¬
zogen hat , auf die gleichgestimmte Seele des
jungen Maeterlinck tief gewirkt haben.

Vor allem aber hat es ihm Schiller angetan .
In ihm sieht er ganz ähnlich wie Beyle-Stendhal ,
vor allem den Romantiker , nicht den Klassiker .
Unsere Bezeichnung Schillers als „Klassiker" hat
ja eigentlich auch nicht den Sinn , den ihm die
Franzosen geben . Wenn wir unsere beiden
größten Dichter Klassiker nennen , so meinen wir
damit in erster Linie nicht, daß sie, wie Racine
oder Corneille, auf den Spuren der Antike (oder
besser eines zurecht gemachten „Klassizismus" ge¬
wandelt sind ), sondern daß sie uns die Grund¬
lage unseres nationalen Schrifttums geschenkt
haben. Beide haben sich von Shakespeare, dem
Antipoden der Antike ebenso stark befruchten

einigermaßen bedeutende Stimmenzahl bei der ersten
Wahl erreichten, werden sich der Hoffnung hingeben,
vielleicht mit einem neuen Kandidaten und in Anbe¬
ttacht der Entscheidung durch relative Majorität ihren
Mann durchzubringen, und werden keine Kompro¬
miße oder Wahlbündnisse abschließen .

Letztere Annahme , meint dazu die freisinnige
„ Vossische Zeitung "

, würde in einzelnen Fällen
zutreffen. Im allgemeinen aber würden Wahl¬
abkommen wie bisher abgeschlossen werden.
Allerdings würde die Entscheidung schon im er¬
sten Wahlgang häufiger fallen, als bisher , wenn
zur endgültigen Wahl nur erforderlich sein soll,
daß ein Kandidat 40 v . H. und nicht, wie gegen¬
wärtig , mehr als 50 o . H. der abgegebenen
Stimmen erhalten haben muß.

Französische Ausfälle gegen Deutschland .
Aus Berlin wird der „Köln. Ztg .

" anscheinend
offiziös gedrahtet : Die schwierige Lage in Marokko
veranlaßt das „Echo de Paris " zu Ausfällen gegen
die Fremden , namentlich die Spanier und die
Deutschen , die durch Aufhetzung zu den
gegenwärtigen Ereignissen beigettagen haben sollen .
Das sind beweislose Verdächtigungen. Wer in Ruhe
die Vorgänge überlegt, begreift, auch ohne nach frem¬
der Schuld zu suchen, die Schwierigkeiten, denen die
Franzosen jetzt begegnen. Zweifellos haben sie ihr
Vorgehen in Marokko überhastet. In dem Wunsche ,
vollendete Tatsachen zu schaffen, haben sie auch
wenig an die Verpflichtungen gedacht , die zu erfüllen
waren . Es sei nur daran erinnert , daß zur Er¬
klärung der Schutzherrschaft die Zustimmung der an¬
dern Mächte erforderlich war . Daß die Franzosen
bei ihrem hastigen Vorgehen auf ernste Schwierig¬
keiten stoßen würden , war nicht anders zu erwarten ,
und es zeugt nicht gerade von viel Selbstbewußtsein,
wenn jetzt in ihrer Presse versucht wird , die Spanier
und die Deutschen dafür verantwortlich zu machen .
— Im „Eclair " wird von Unzufriedenen in Deutsch¬
land gesprochen , die im Gegensatz zum Kaiser und
zum Kanzler auf Krieg hinarbeiteten : diesen Unzu¬
friedenen, so wird gesagt , solle man keine Gelegen¬
heit bieten, ihre Stimme zu erheben, und es sei
deshalb notwendig, daß das französisch -russische
Bündnis wiederum das werde, was es niemals
hätte aufhören sollen zu sein , ein Palla¬
dium des Friedens und der unerschütterliche ernste
Wächter gegen die Invasion . Es ist interessant fest¬
zustellen, daß hier also von französischer Seite er¬
klärt wird , daß das französisch - russische Bündnis
bisher nicht das gewesen ist, was es sein
sollte , nämlich ein Friedenshort . Daß
es nach dem Wunsche des „Eclair " wieder dazu ge¬
macht werden soll, ist erfreulich.

Berlin , 26 . Aug. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Deutschen , die in der Schweiz
längeren Aufenthalt nehmen wollen, wird angeraten
(da die schweizerischen Behörden auf Grund des
deutsch-schweizerischen Niederlassungsverttages vom
13 . November 1909 verlangen , daß Deutsche , die in
der Schweiz dauernden oder zeitweiligen Aufenthalt
nehmen, mit einem gültigen Heimatschein versehen
sind ), sich vorher eine solche Urkunde zu verschaffen ,
um sich nicht der Gefahr der Ausweisung auszusetzen .

VadWe VolM.
Staats - und Prlvatarchikkten .

Landtagsabg . Geh. Hoftat Rebmann bittet, als
Antwort auf die Erklärung der Vereinigung Karls¬
ruher Architekten und der Ortsgruppe des Bundes
deutscher Architekten über das Honorar der Staats¬
beamten und Prioatarchitekten , die wir zum Abdruck
brachten, um Aufnahme folgender Mitteilung :

„Die in dieser Erklärung gemachten Angaben sind
an sich richtig, aber unvollständig . Von dem
Vertreter der Ortsgruppe Bund deutscher Architekten

lassen , wie von dieser . Die ganze deutsche Ro¬
mantik gründet sich auf den jungen Goethe und
auf Schillers kühnen Ideenflug . Dies muß
vorangeschickt werden, wenn man die Worte ver¬
stehen will, mit denen Maeterlinck bei Schillers
Zentenarfeier hervorgetreten ist, um als einer
der Wenigen von jenseits des Rheins „eine be¬
scheidene Blüte der Erinnerung auf dem Altar
des Unvergeßlichen niederzulegen"

. — „Nie¬
mals ",so meint Maeterlinck, „werde ichden Rausch
vergessen , in den mich Schiller als Jüngling ver¬
setzt hat. Seine Dichtung — die Lyrik und be¬
sonders die Dramen — war für mich der herr¬
liche Brückenbogen, auf dem ich von unserer klas¬
sischen Poesie, die dem Jüngling aufgezwungen
wurde , und die er nur wenig verstand, plötzlich
zur Romantik herüberkam, die mir im Gegensatz
zu der lateinischen und französischen Trockenheit ,
wie ein geheimnisvolles Meer erschien, leben¬
spendend und grenzenlos . Man verbot uns
Viktor Hugo, Muffet, ja selbst Shakespaere zu
lesen ! ! Schiller war erlaubt , damit wir an ihm
deutsch lernen sollten . So schulde ich ihm die
ersten, blühenden, unvergeßlichen Glücksstunden ,
die das Erwachen der Einbildungskraft in uns
erzeugt. Ich kann deshalb über ihn nicht mit
kaltem Blute sprechen und urteilen , wie ich es bei
jedem anderen Dichter könnte . Immer erscheint
er mir in dem blendenden Lichte der Uebergangs -
periode der Jünglingszeit . Und immer wird er
für mich der Gott sein , der mir zuerst die Schön¬
heit von Wald und Gebirge, von Mondlicht,
Sturmwind und Heldentum erschloß. Mit vollen
Händen goß er über mich die geheimnisvollen
Blüten der germanischen Seele mit ihrem schwe¬
ren Duft aus , und mein Herz , von allzu latei¬
nischer Erziehung umfesselt , begrüßte sie
ahnungsvoll mit unruhiger Freude und nahm
sie mit dankbarer Hingabe entgegen.

"
Nie wieder hat Maeterlinck einen Dichter mit

so hohen Tönen gepriesen, es sei denn
Shakespaere, den Abgott unserer Klassiker, und
das ganze Geschlecht der Elizabethan Poets . —
Gewöhnlich wie Stendhal steht auch Maeterlinck
— man muß leider sagen — zu Goethe. Sten¬
dhal wird dem Olympier nicht gerecht , er erlaubt
sich sogar Unziemlichkeiten gegen ihn. Und doch
hatte er in seiner Shakespeare- und Byronbegei -
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war ich seinerzeit auf das sachlich Unrichtige meiner
Angaben aufmerksam gemacht worden und hatte mich
selbstverständlich bereit erklärt, diesen Irrtum richtig
zu stellen . Diese Richtigstellung sollte gelegentlich
einer zusammenhängenden Darstellung des Verhält¬
nisses zwischen Staats - und Prioatarchitekten unserer
Landes erfolgen, zu der der gedachte Herr Vertreter mir
Material für die Frage zur Verfügung stellen wollte ,
in welchem Umfang Staatsbeamte den Privat¬
architekten Konkurrenz machen . Von diesem Material
ist ein kleiner Teil in meine Hände gelangt, weiteres
wurde in Aussicht gestellt . Darauf aber warte ich
heute noch, trotz erfolgter Erinnerung . Und über die¬
sem Warten ist der Landtag zu Ende gegangen, st
daß ohne mein Verschulden die Gelegenheit versäumt
wurde , die ganze Angelegenheit nochmals zu erörtern.
Zu meinem besonderen Bedauern bin ich infolge
davon nicht in die Lage gekommen , meinen Irrtum
richtig zu stellen .

E . Rebmann , Landtagsabgeordneter .

Aus Laden.
Hofberichk.

Karlsruhe , 26 . Aug. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verließ heute vormittag Baden-
weiler und begab sich nach Säckingen, wo Höchst -
derselbe die Gewerbeausstellung noch einmal besuchte.
Um 2 Uhr fuhr Seine Königliche Hoheit nach Schloß
Mainau weiter und traf nach 4 Uhr dort ein .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaatsauzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat
geruht , den Obersteuerkommiffär Ludwig Wundt
in Sichern aus sein Ansuchen unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste aus 1 . Dezember
ds . Js ., den Oberrevisor Michael Schlegel bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen auf sein
untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste , den Oberrevisor Julius
Neuer bei der Generaldirektton der Staatseisen¬
bahnen auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
zu versetzen .

Das Ministerium des Grohh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen hat den Iustizsekretär Leopold
Steffen beim Notariat Mannheim VI—IX zum
Amtsgericht Mannheim , den Justizsekretär Gustav
Lippolt beim Amtsgericht Mannheim zum Amts¬
gericht Wolfach versetzt und den Bureauassistenten
Otto Metz beim Notariat Durlach II, III zum Justiz¬
sekretär beim Notariat Mannheim VI—IX ernannt.

Das Grohh . Ministerium des Innern hat den Hilfs¬
lehrer Max Kibler an der Gewerbeschule in Lahr
zum Fachlehrer daselbst ernannt , die Bezirksbau.
konttolleure Georg Ammann in Bruchsal, Julius
Baris in Weinheim, Joseph Brückel in Emmen-
dingen, Heinrich Körner in Schwetzingen, Eugen
Leibbrand in Donaueschingenund Alfr . Reichle
in Achern etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finan -
zen wurde Maschineninspektor Philipp Haas beim
Kgl. Eisenbahn-Zentralamt in Berlin zur Verwal¬
tung der Eisenbahnhauptwerkstätte in Karlsruhe,
Bauinspektor Joseph Rochlitz in Bruchsal zur
Generaldirektton der Staatseisenbahnen nach Karls¬
ruhe versetzt . _

XX Vom «lbtttt. 8«. Aug. Infolge der regneri¬
schen Witterung ist es kaum möglich , mit der Ge -
treideernte zu Ende zu kommen . Die Hack¬
früchte und besonders auch die Kartoffeln zeigen
immer noch größtenteils ein gesundes Aussehen.
Wenn aber die Niederschläge nicht bald aushören,
ist ein Ueberhandnehmen der Fäule an den Kar¬
toffelknollen zu befürchten.

— Berghaufen , 26. Aug . In der Dreherei des
Holzdrechslermeister Fridolin Wenz brach am
Samstag Feuer aus , das ziemlichen Schaden an-

sterung , seiner Italienschwärmerei und Napoleon¬
bewunderung , seinem Hang zum Ewig -Weib¬
lichen und seiner Meinung , daß die Persönlichkeit
das höchste Glück der Erdenkinder sei , seiner
Dreieinigkeit von Weltmann , Genußmenschen
und Schaffendem unendlich viele Berührungs¬
punkte mit Goethe, der auch seinerseits mit seinem
Lobe Stendhalscher Schriften nicht gekargt hat
— Maeterlinck äußert , Goethe sei auf ihn nur
„von sekundärem Einfluß " gewesen . Trotzdem
ist Maeterlinck als Naturphilosoph dem Goethe -
schen Panteismus so nahe gekommen, daß man
von einer geistigen Verwandtschaft reden muß .
Je unabhängiger von Goethe er diesen Stand¬
punkt gewonnen hat, um so besser für ihn ! Goethe
wird stets ein Prüfstein des Geistes bleiben und
wohl dem, der seinen Weg aus eigener Kraft noch
einmal gegangen ist ! '

Zunächst sind beide aus der Fülle des Welt¬
erlebens zur Weltweisheit gekommen , als Dichter
und intuitive Naturen , nicht als abstrakte Den¬
ker . Sie wollten sich mit dem Leben abfinden ,
auf ihre eigene Fasson selig werden, ihre Philo¬
sophie ist praktische Lebensphilosophie. Auch für
sie war das Staunen der Anfang des Philoso -
phierens . Von der Kunst werden sie nie ganz
voll genommen werden . Dazu fehlt es ihnen an
Systematik , an gelehrter Terminologie, kurz an
Handwerksmäßigem . Sie haben vorwiegend im
großen Buche der Natur gelesen . Aus der stren¬
gen naturwissenschaftlichenBeobachtung der Ein¬
zelerscheinungen leiten beide ihre allgemeinen
systematischen Gedanken ab . Ein geistiges, gött¬
liches Prinzip ist durch die Welt angefochten , keine
die von außen stieße , um mit Gott zu reden¬
sondern eine innere Kraft , die Teile der Materie
zu einem höheren, glühenderen, nervösen Leben
erheben will, die in den kristallenen Blumen und
Insekten so gut wirkt, wie ein Menschengeist , die
hier wie dort die gleichen Methoden und Ziele
verfolgt und den Menschen zur Erkenntnis der
geistigen Einheit der Welt, zum panteistischen
Wohlgefühl führt . Bei Goethe heißt sie „Gott¬
natur "

„Weltseele "
, bei Maeterlinck „Weltgeist".

Name ist Rauch und Schall. Wir können sie
nicht messen und wägen , aber wir fühlen sie in
uns und sie wirkt in uns wie in allem Leben¬
digen.
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richtete . Die Entstehung des Brandes dürste auf
Selbstentzündung zurückzuführen sein.

— Forst bei Bruchsal , 26 . Aug. In Begleitung
des Bürgers und Iagdliebhabers Jos . Wiede -
inann gingen zwei Jäger auf die Jagd . Auf dem
Heimwege wollte der eine Schütze , Weiß aus
Waibstadt, seine Flinte entladen . Der Schuß ging
aus unaufgeklärte Weise los und die Schrotladung
drang dem I . Wiedemann durch Herz und Lunge.
Wiedemann war sofort tot . Der Unglücksschützs
stellte sich dem Gericht.

— Mannheim , 26 . Aug. Zwischen einem Akkor -
»snten und einem Arbeiter , beide von Feudenheim ,
entstand am Samstag abend gelegentlich der Lohn¬
auszahlung Streit dadurch, daß der Akbordant
dem Arbeiter einen Lohnabzug machte, wozu er
nicht berechtigt gewesen sein soll . Als nun der
Akkordant dem schon über den nach seiner Ansicht
unberechtigten Abzug stark erbosten Arbeiter auch
noch Vorhalte über zu geringe Leistungen machte,
nahm der Arbeiter kurzerhand einen Spaten und
schlug damit aus seinen Gegner ein , daß dieser
außer einer schweren Verletzung der linken Hand
und am Kopfe noch schwere innere Verletzungen
davontrug.

— Sandhaufen , 26 . Aug. Bei einer Schläge¬
rei in ber Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde
der 29 Jahre alte Arbeiter Michael Herzog von
dem 25 Jahre alten Schneidmühlarbeiter Karl
Köhler mit einem Dolchmesser in die Brust ge¬
stochen . Der Täter ist verhaftet .

H . Baden -Baden, 25 . Aug. Eifrig beschäftigt ist
man gegenwärtig in unserer Stadt mit den Vor¬
bereitungen zu dem vom 21 . bis 23 . September statt-
sindenden 24 . badischen Landesfeuerwehr¬
tag . Daß die Beteiligung sehr zahlreich wird , be¬
weist der Umstand, daß bereits 115 Feuerwehren mit
z20v Wehrmännern ihr Erscheinen zugesagt haben.

— Staufen , 26 . Aug . Auf der Landstraße Kirch¬
hofen—Ehrenstetten kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen zwei Automobilen , wobei
das eine Auto so schwer beschädigt wurde , daß es
an Ort und Stelle abmontiert werden mußte.
Die Insassen der Automobile kamen ohne Schaden
davon . »

de . Billinge « , 26. Aug . (Tel .) Heute früh 4 Uhr
wurden hier mehrere Erdstöße wahrgenom¬
men, die stoßförmig auftraten und etwa 5 Sekun¬
den dauerten . — Der Verein der Bureau - und
Rechnungsbeamten der Werkstätten und
Magazine der Grotzh . Staatsbahnen hielt
hier seine diesjährige Generalversammlung
ab. Die Versammlung war zahlreich besucht . In
der Hauptsache sprach man über die Landtags¬
petitionen und drückte der Petitionskommission
lebhaften Dank aus . Zum 1 . Vorstand wurde neu
gewählt : Reinemuth - Mannheim . Der nächste
Tagungsort ist Basel . — Einige junge Burschen
wurden unter dem Verdacht des Wilderns
v e r h af t e t .

de. Triberg . 26 . Aug . (Tel . ) Letzte Nacht ist in
Nußbach der Großbauernhos , Besitzer
Landwirt Faller , vollständig nieder¬
gebrannt . Der Schaden beträgt 2V 06V -4l , die
Versicherung 15 060 »st . Das Großvieh konnte ge¬
rettet werden , während das Kleinvieh und sämt¬
liche Fahrnisse verbrannten . Unter dem Verdacht
der Brandstiftung wurde ein Einwohner des
Hauses vom Brandplatz weg verhaftet .
Während des Brandes wurde beim Krankenkassen -
rechner eingebrochen . Der Einbrecher erbeu¬
tete ein wenig Privatgeld .

de . Singen , 26. Aug . (Tel .) Bei einem Brand «
in dem schweizerischen Orte Biel kamen eine
Frau und ein ihr zu Hilfe eilender Mann in
den Flammen um .

X Ueberlingen , 26. Aug. Eine Ziehung der
Ueberlinger Münsterbaulotterie findet
dieses Jahr nicht statt . Hingegen sind für das
nächste Jahr zwei Ziehungen , eine im Frühjahr und
eine im Herbst, vorgesehen . Die neue Lotteriever¬
ordnung und die erstmalige Zulassung der Klassen¬
lotterie in Baden veranlagten diese Aenderung .

Aus Nachbarländern.
Neustadt a. H„ 26 . Aug. Von den drei an

Pilzvergiftung noch krank darniederliegen¬
den Personen ist heute früh Fräulein Lina
Fr ei dl , eine Tochter der bereits verstorbenen
Witwe Freidl , gestorben , so daß der Pilzver¬
giftung bisher 4 Personen zum Opfer gefallen sind.
Der Zustand der beiden anderen Vergifteten ist
ernst.

Schlettstadt , 26 . Aug . (Privattel .) Gestern nach¬
mittag gegen 5 Uhr traf der Baron v . Gastex
seinen Iagdhüter , den 68 Jahre alten Johann Bap¬
tist Bo es . Beide befanden sich im Wissisheimer
Bann auf der Jagd . v . Gastex hatte soeben ein
Rebhuhn geschossen , das der Iagdhüter ausheben
wollte . In diesem Augenblick zeigte sich ein Hase.
Auf Anraten seines Herrn legte sich der Iagdhüter
nieder . Der erste Schuß des Barons fehlte den
Hasen. Als er zum zweiten Male feuerte , sprang
der Iagdhüter plötzlich auf . Er wurde getroffen
und war sofort tot ._ _ _

Aus dem Skablkreise.
Vas 1 . Bataillon des Leibgrenadier-Regiments

trifft , vom Truppen -Uebungsplatz Griesheim kom¬
mend, um 11 .36 Uhr heute vormittag hier ein .

Stadtgartenkonzert . Die Kapelle des 1 . Bad .
Leib -Grenadier -Regiments konzertiert heute nach¬
mittag 4 Uhr im Stadtgarten unter Leitung des
König ! . Musikmeisters Bernhagen .

Warnung vor Lisenbahndieben. Einem Karls¬
ruher Herrn wurde gestern auf der Reise vom Blan -
kenberghe nach Karlsruhe bei der Station Luxem¬
burg in dem Augenblick , als er sich von seinem
Wagenabteil in den Speisewagen begab, ein Hand¬
koffer mit Schirmtasche im Werte von 356 »st ver¬
mutlich von internationalen Dieben gestohlen .

Auto und Fuhrwerk . Samstag abend gegen
9 Uhr fuhr ein aus Heidelberg kommendes , mit vier
Herren besetztes Mietauto aus Baden -Baden in der
Nähe der Durlacher Haltestelle der elektri¬
schen Straßenbahn von hinten auf ein Bierfuhrwerk ,
das nach Karlsruhe unterwegs war . Der Anprall
war so stark , daß das Bierfuhrwerk quer zur Straße
zu stehen kam; das Pferd und der Kutscher blieben
unverletzt, obwohl letzterer in großem Bogen vom
Wagen herabgeschleudert wurde . Die vier Insassen
des Autos wurden ebenfalls herausgeschleudert, zwei
wurden verletzt , während der Chauffeur unverletzt
blieb.

Skandesbuch'Auszüge .
Geburten : 19 . Aug . : Julia Maria , Vater Josef

Frank , Modellschreinermeister. — 21 . Aug. : Hein¬
rich, Vater Ludwig Müller , Mechaniker. — 23.
Aug. : Anna , Vater Joses Hof , Kutscher . — 24 . Aug.:
Frieda , Vater Ditus Mehner , Taglöhner .

Todesfälle: 25 . Aug . : Wilhelm, alt 1 Monat 6
Tage, Vater Wilhelm Meinzer , Tapezier ; Anna
Tolles , Ehefrau des Kaufmanns Wilhelm Tolles,
all 26 Jahre ; Josef Mühlthaler , Werkaufseher
a. D ., Witwer , all 79 Jahre . — 26. Aug. : Erna , all
2 Monate 28 Tage, Vater Karl Wenner , Monteur .

Seerdigungszelt und Trauerhaus erwachsener Ver-
storbenen: Dienstag , den 27 . August 1912 : 11
Uhr : Marie Knittel , Ehefrau , Essenweinstrahe 29,
2. Stock . — 4 Uhr : Josef Mühlthaler , Werk¬
aufseher, Steinstraße 7, 3. Stock . — -45 Uhr : Anna
Tolles , Ehefrau, Marienstraße 15.

Autzerordeuklicher IS. Deutscher Luft-
sahrerkag.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
ttß . Berlin . 26. August 1912.

Unter dem Vorsitz von Exzellenz Generalleutnant
z . D. v . Nieder - Berlin und Geh . Regierungsrat
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Zum Materialismus kann diese Weltanschau¬
ung nie führen . Ihr Weltbild ist kein Chaos
blinder Kräfte , aus deren mechanischem Zufalls¬
spiel eine Darwinsche Entwicklung entsteht, viel¬
mehr ein Kosmos , oder besser ein Entwicklungs¬
prozeß , der ein geistiges und ethisches Element
aufschließt , — die „Zielstrebigkeit"

, — wie die
moderne Biologie es nennt . Die Hingabe an die¬
sen Weltprozeß ist kein dumpfer Fatalismus , kein
Sich-Treiben -Lassen von den Instinkten , sondern
ein freudiges und bewußtes Mitarbeiten am
Weltenziel . Daher auch die wahrhaft antike
Ruhe und Gelassenheit dem Tode gegenüber , der
als ewiges Werdegesetz seinen Stachel verliert .
Ueber Maeterlincks letztes Essay „ Vom Tode "

könnte man , wie über so viele , ein Goethesches
Motto setzen, das bekannte Wort aus dem „West¬
östlichen Diwan " :

„Und so lang Du das nicht hast,
Dieses : Stirb und werde !
Bist Du nur ein trüber Gast
Auf der dunklen Erde .

"

Es kann nicht Wunder nehmen , daß Maeter¬
lincks naturwissenschaftliche Schriften , besonders
sein Bienenbuch , in Deutschland große Verbrei¬
tung gefunden haben . Der Boden war seit lange
vorbereitet, und wer immer am seichten Mate¬
rialismus weiter Kreise kein Genügen fand , wer
eine mystische Vertiefung unseres Naturerken-
nens erstrebte, der mußte in Maeterlinck einen
Tröster und Berater finden . Seine liebevolle
Versenkung in die Natur ist einer seiner echt
germanischen Züge .

Wir wollen indes nicht so anspruchsvoll sein ,
ihn ganz für uns mit Beschlag zu belegen . Ein
Dichter , der die französische Sprache meistert, wie
er , der die meiste Zeit seines Lebens in Frank¬
reich verbringt , verdankt seinem Adoptivvater¬
land selbsttedend viel , sehr viel . Ja vielleicht ist
es gerade die von ihm erreichte Synthese germa¬
nischer Innerlichkeit und romantischer Formen¬
schönheit und Klarheit , die seiner Kunst einen so
eigenen Zauber gibt . Er erscheint uns wie ein
weitgereister lieber Verwandter , der aus der
Fremde köstliche Gaben und den Abglanz
heißerer Sonnen und gefälligerer Sitten mitge¬
bracht hat.

Mt der modernen Bewegung in Deutschland

hat Maeterlinck sich nicht eingehender befaßt als
mit der der meisten Länder außer Frankreich.
Eine gelegentliche , offene Anleihe bei seinem deut¬
schen Vorgänger im Nobelpreise beweist nichts
dagegen . Zu dem revolutionären Aristokratis¬
mus Friedrich Nietzsches hat er nie Stellung ge¬
winnen können. Er stieß den Mann der „mitt¬
leren Linie " ab, der zwischen seinem extremen
Egoismus und Tolstois extremem Altruismus
die Mitte suchte . („Die moralische Krisis .

" ) Im¬
merhin ist es bemerkenswert , daß Maeterlinck
in seiner mittleren , individualistischen Epoche —
der Zeit von „ Weisheit und Schicksal" und
„Monna Vanna " — es oft bis zur Gleichheit der
Sentenzen mit dem Einsiedler von „ Süls Mana "

gebracht hat . So wenn er mit falscher Opferlust
und allerlei sogenannten Pflichten und Tugenden
ins Gericht geht, die niemanden nutzen, aber
Lebensmut und Lebenskraft dessen , der sie übt,
brechen. Die Erklärung ist einfach : Beide Denker
sümpfen aus der Antike und suchten sich der christ¬
lichen Sittenlehre zu entwinden .

Bei allen großen Unterschieden zwischen
Nietzsche und Maeterlinck bleibt ihnen doch etwas
Gemeinsames . Sie rangen sich aus der Dekadenz
des 19 . Jahrhunderts resolut empor und mahn¬
ten ihre Zeitgenossen , ihnen nachzufolgen , der
eine in eiferndem Prophetenton , mit Donner¬
worten und primärem Schelten , der andere mit
freundlichem Zuspruch und tröstlichen Perspek¬
tiven . Beide sahen mit Besorgnis , wie das Le¬
ben seinen Sinn verlor , weil die Menschen sich
in die Abhängigkeit äußerer Dinge begaben .
Beide predigten ihrer Zeit , daß eine hohe, starke
und stolze Seele der Punkt ist, von dem man die
Welt aus den Angeln heben kann. Der unglück¬
liche Nietzsche , selbst krank , griff zu einem Radi¬
kalmittel, das für ihn wie für andere verderblich
wurde . Der gesunde Maeterlinck ging stiller,
stetiger und mit besserem Augenmaß für die
Realität zu Werke, und so blickt er an seinem
fünfzigsten Geburtstage auf eine ruhige Ent¬
wicklung zurück und steht in innerer Aus¬
geglichenheit mit der Welt da , ein Trost und Halt
für alle , die nach Aussöhnung mit dem Leben
und nach einer neuen Gesundheit streben.

Seine Stellung ist zweifellos eine über¬
nationale , und als solche U sie erst vor Iahres -

Professor Dr . Hergesell - Straßburg fand ge¬
stern im Berliner Künstlerhaus ein Außerordent¬
licher Deutscher Lustsahrertag statt , der von Ver¬
tretern der Luftschiffahrtvereine aus allen deutschen
Gauen besucht war . Es waren insgesamt 72 Ver¬
eine, darunter auch der Kaiserliche Aeroklub , der
Kaiserliche Automobilklub , der König !. Bayerische
Automobilklub und der Königs. Sächsisch« Verein
für Luftschiffahrt vertreten . Der außerordentliche
Luftfahrertag war einberufen worden wegen der in
zwei Rundschreiben vom Niederrheinischen Verein
für Luftschiffahrt in Barmen und von der Rhei¬
nisch - Westfälischen Motor -Luftschiffgesellschaft in
Essen gegen den Vorstand des Deutschen Luftsahrer -
verbandes erhobenen Angriffe . Es handelte sich
dabei darum , daß der Deutsche Luftfahrerverband
mit der Errichtung eines Flugplatzes in Wanne ,
Westfalen, durch den Westfälisch -Märkischen Luft¬
fahrerverein sich einverstanden erklärt hatte , ob¬
wohl die Vorarbeiten zur Gründung eines Flug¬
platzes und Luftschifshafens in Essen schon sehr weit
gefördert waren und nach einer vom Luftfahrerver¬
band getroffenen Bestimmung , in einem Umkreis
von 30 km um einen bestehenden Flugplatz kein
zweiter Verbandsslugplatz errichtet werden dürfe .
Gleichzeitig haben die beiden genannten Vereine
auch gegen die Ausnahme des Westfälisch-Märki¬
schen Luftfahrervereins in den Deutschen Luftfahrer¬
verband Berufung eingelegt . Bevor jedoch diese
Angelegenheit , die bereits in Besprechungen am
Samstag abend behandelt worden war , zur Ver¬
handlung kam , wurde der Antrag des Vorstandes
beraten , eine Kommission einzufetzen, die das
Grundgesetz des Verbandes einer Revision unter¬
zieht , um dem Ende Oktober in Stuttgart stattfin -
denden ordentlichen Deutschen Luftfahrertag den
Entwurf eines neuen Grundgesetzes vorzulegen .
Der Vorsitzende Exzellenz v . Nieder begründete
diesen Antrag , indem er ausführte , daß sich zahl¬
reiche Lücken des jetzigen Grundgesetzes ergeben
hätten , die eine Reform unerläßlich erscheinen lie¬
ßen . In der Aussprache wandte man sich gegen
eine Schmälerung der Rechte der Massenvereine .
Es wird beschlossen , eine Kommission von 10 Mit¬
gliedern einzusetzen und zwar zwei Delegierte des
Vorstandes und acht Vertreter der angeschlossenen
Vereine , wobei jede Interessengruppe vertreten sein
soll . Diese Kommission, die nach Feststellung des
Vorsitzenden Geh . Regierungsrats Professor Dr . v.
Hergesell - Straßburg das Recht der Kooptie-
rung hat, soll dem ordentlichen Luftfahrertag einen
Entwurf des verbesserten Grundgesetzes vorlegen .

Es wird nun zur Beratung der Angelegenheiten
übergegangen , die im Zusammenhang mit der Er¬
richtung des Flugplatzes Wanne stehen. Vorsitzen¬
der Exzellenz v . Nieder erklärt die von dem
Niederrheinischen Verein für Luftschifsahrt und der
Rheinisch-Westfälischen Gesellschaft für Motorluft¬
schiffahrt gegen den Verbandsvorstand erhobenen
Anschuldigungen als völlig unberechtigt und weist
sie auf das schärfste zurück. Mit dem im Nachtrag
zu dem fraglichen Rundschreiben ergangenen Schrei¬
bei dieser beiden Vereine , worin das Bedauern über
die Form des Rundschreibens ausgesprochen wird ,
können wir uns nicht zufrieden geben . Ich er¬
kläre , daß Herr Arthur Müller , von dem in dieser
ganzen Angelegenheit sehr viel die Rede ist, aus die
Beschlüsse des Vorstandes gar keinen Einfluß hat .
(Es wurde nämlich von den beiden Vereinen in
ihren Angriffen auf den Verbandsvorstand behaup¬
tet , daß die Anerkennung des Flugplatzes Wanne
auf den Einfluß des Herrn Arthur Müller zurück¬
zuführen sei . Dieser habe zunächst auf seiten des
von den beiden Vereinen betriebenen Projektes
gestanden, einen Flugplatz und Luftschiffahrten in
Rotthausen bei Gelsenkirchen zu errichten , habe sich
jedoch hiervon abgewandt , als sein Verlangen , an
den nötigen Arbeiten , Bauten und Lieferungen
vorzugsweise beteiligt zu worden , abgelehnt wurde ,
und stehe jetzt hinter dem Projekt Wanne , zu dessen
Betreibung sich der Westfälisch-Märkische Luftfah¬
rerverein in Wanne gebildet habe. Als Wortführer
dieses letzteren Vereins ist auf dem Luftfahrertag
Bürgermeister Dr . Sporleder - Wanne erschie¬

nst durch die Verleihung des Nobelpreises offi¬
ziell anerkannt worden . Immerhin steht er mit
einem Fuße auf deutschem Boden , auf dem er
seine ersten großen Bühnenerfolge errungen hat,
und trotz seiner Erziehung in einer Jesuiten¬
schule ist er von einer letzten Endes protestanti¬
schen Gewissensfreiheit erfüllt :

„Denn das selbständige Gewissen
Ist Sonne seinem Sittentag .

" (Goethe .)

Keines Feuilleton.
Ratschläge für junge Frauen . Das erste Warnungs¬

zeichen vor drohender Gefahr im Eheleben soll die
junge Frau schnell an dem Punkte ihres Weges er¬
richten, wo sie zum ersten Male die Neigung ver¬
spürt , ihrem Manne zu erlauben , allein zu früh¬
stücken . Denn es kann , soll und darf keinen Unter¬
schied machen , ob der Haushalt bescheiden geführt
wird oder in großem Stile : der Herr des Hauses
hat ein Recht darauf , 365 Tage im Jahre — und
noch einen mehr jedes vierte Jahr — ein freundlich
lächelndes Gesicht allmorgendlich sich gegenüber zu
sehen. Es kann dabei keinen Unterschied machen,
ob Diener hinter seinem Stuhle stehen und sprin¬
gen, seine Wünsche zu erfüllen , oder ob er den
Kaffee von gestern abend sich selber aufwärmt und
sich in der Küche ein paar Bissen zurechtmacht.

Und noch ein anderes ist dabei zu beachten ; es
gibt viele Frauen , die sich stolz rühmen und brüsten ,
ihr Mann frühstücke niemals ohne sie, die aber
nichts darüber sagen, wie sie zu dieser Mahlzeit
erscheinen. Es ist selbstverständlich, daß sie nicht
immer und vom frühesten Morgen an sich aufs beste
und schönste kleiden können , aber nett und niedlich
und appetitlich zu Tische zu kommen , dazu ist eine
jede, die reichste wie die ärmste , wohl imstande . Und
Sauberkeit wirkt Wunder ,

Der Mann soll jeden Morgen seines Lebens ein
ausreichendes , nahrhaftes , wenn möglich warmes
Frühstück erhalten — er hat es nötig . Und er
solls in Ruhe , ohne Hast und Eile genießen können ,
sonst ists wertlos . Jeder Genuß verlangt Muße .
Das heitere , muntere Lächeln seines Weibes soll
ihm das Mahl würzen ; ein zärtliches Lebewohl , ein
süßer Abschiedskuß soll ihm Wegzehrung sein.

Unter dem durchscheinenden Mäntelchen der
Sparsamkeit finden sehr oft allerlei häßliche,
schmutzige oder zerrissene Kleider erst Eingang ,
dann Verwendung in der Häuslichkeit . Ursprüng¬
lich ein Unbedeutendes , fast ein Nichts , sind sie
dennoch geeignete Mittel , den ehelichen Frieden zu
stören , ja mitunter ernstlich zp untergraben , Wl>

nen , während die Sache der erstgenannten beiden
Vereine von Iustizrat Dr . Niemeyer -Essen, Ober¬
bürgermeister Machens-Gelsenkirchen, weiter von
dem Landrat des Kreises Essen -Lanos Herrn von
Eynern , auf dem Kongreß vertreten wird .)

Iustizrat Niemeyer - Esten nimmt nach der
Erklärung des Vorsitzenden die Angriffe gegen den
Vorstand und den Lustsahrerverband als eine Folge
unglückseliger Mißverständnisse in vollem Umfang
mit Bedauern zurück und führt dann in längerer
Rede aus , daß ein Nebeneinanderbestehen von
Flugplätzen in Rotthausen und Wanne , also nur
8 Km voneinander , den sicheren Ruin für beide Un¬
ternehmungen bedeuten würde . Die Städte Esten ,
Eelsenkirchen ufw. auf der einen Seite , die Wanne
benachbarten Gemeinden aus der anderen , ferner
die Großindustriellen , die nach langer Mühe nam¬
hafte Beträge für das Rotthcmsener Unternehmen
hergegeben haben, würden ihr Geld verlieren und
es handle sich dabei um nicht weniger als IV- Mil¬
lionen Mark . Wenn nun der Vorstand bezw. die
Flugsportkommission sich in bezug auf die Aner¬
kennung des Flugplatzes Wanne damit entschuldige,
daß die 30 km-Beschränkung im letzten Jahre auf¬
gehoben worden sei , so habe man hiervon erst jetzt
in Berlin erfahren , da im Gegensatz zu allen an¬
deren amtlichen Veröffentlichungen diese wichtige
Aenderung nicht in der vorgefchriebenen und ge¬
wohnten Weise publiziert worden sei .

Bürgermeister Dr . Sporleder - Wanne er¬
klärte , daß der vielgenannte Herr Arthur Müller
nur mit 160 000 -K an dem WO 000 »K betragen¬
den Gesamtkapital des Flugplatzes Wanne beteiligt
sei , also keineswegs den Einfluß habe, den ihm
Iustizrat Niemeyer u . a . zuschiebe . Was der Vor¬
redner über die Beteiligung der Gemeinden und
Industriellen an dem Projekt Rotthausen gesagt
habe , gelte ebenso für das Projekt Wanne , an dem
die westfälische Industrie so beteiligt sei , daß sogar
der Bau einer eigenen Wasserstoffgasfabrik ge¬
plant werde.

Geh. Kommerzienrat Büxen st ein - Berlin
stellte nach längerer Debatte , in der von verschie¬
denen Seiten zum Frieden gemahnt wurde , schließ¬
lich folgenden Antrag : „ Nachdem die Frage der
Genehmigung des Flugplatzes Wanne von beiden
Parteien von Ihren Standpunkten aus behandelt
wurde , erwartet der Lustsahrertag , daß der Vor¬
stand unter Würdigung der vorgettagenen Gründe
seine Entscheidung baldigst treffen werde ." Der
Redner führte hierzu aus , daß diese Frage unmög¬
lich von einem so großen Gremium , wie es der
Lustsahrertag sei, entschieden werden könne . Eine
Einigung muß erfolgen, aber nur einzelne Persön¬
lichkeiten können die Makler sein . Der Märkisch -
Westfälische Verein darf auch nicht glauben , daß er
durch seine Ausnahme in den Verband das Recht
erstritten habe, vitale Interesten eines anderen Ver¬
eins zu schädigen . (Zustimmung .)

Nach weiterer Debatte wurde dieser Antrag , von
dem schließlich beide Parteien zugaben , daß er das
im Augenblick Alleinmögliche darstelle , einstimmig
angenommen . Ein Antrag des Rechtsanwalts Dr .
Joseph -Frankfurt auf eventuelle Zulassung von je
3 Vertrauensmännern der beiden Parteien zur Be¬
ratung des Vorstandes wurde zurückgezogen, weil
die Essener Vertreter dies als unzweckmäßig er¬
klärten und deshalb die Entsendung von Vertrau¬
ensmännern nicht Zusagen mochten.

Schließlich zog Iustizrat Niemeyer auch die
Berufung gegen die Aufnahme des Wanner Vereins
in den Deutschen Lustsahrerverband zurück , womit
die Tagung ihr Ende erreichte.

verläßlicher Krastspenber für alle , die
sich abgespannt , nervös , marode fühlen oder

nach schwerer Krankheit der Kräftigung bedürfen . Das
echte Bioson , hergestelltunter Benutzung des DM .P . 171371,
ist erhältlich in allen Apotheken und Drogerien, die
Dose ca. Vs kg Mk. 3.—.

immer dieser Fall eintritt , liegt die Schuld in der
Trägheit der jungen Frau .

Schlimmer aber als die Vernachlässigung des
Mannes , als die Versäumnis der häuslichen Pflich¬
ten ist es, wenn ein junges Eheweib aus irgend
welchem Grunde im Elternhause oder bei guten
Freundinnen Trost und Teilnahme sucht . Die un¬
bedeutendste, die lächerlichste , ja, die läppischste Klei¬
nigkeit kann durch die Einmengung unberufener
Dritter zum folgenschweren Geschehnis führen . Es
ist der verhängnisvollste Irrtum im Leben einer
Frau , Hilfe außerhalb des Hauses zu suchen: Zwi¬
stigkeiten zwischen Eheleuten — wie sie notwen¬
digerweise! in der besten Ehe nicht ausbleiben kön¬
nen — müssen in den vier Wänden zum Austtag
kommen , wo sie entstanden , müssen von den Strei¬
tenden selber beigelegt werden . Wo keine Ver¬
söhnung von innen heraus erfolgt , gibts immer nur
einen Waffenstillstand. Dann ist der Ehefrieden
auf immer gestört und der Krieg in Permanenz er¬
klärt . Aus diesem Grunde sollten die Eltern oder
sonst in Mitleidenschaft gezogene Verwandte der
Iungen Frau nachdrücklich bestrebt sein , jede der¬
artige Neigung zum Schwatzen von vornherein zu
unterdrücken — es ist wirklich in 999 von 1000
Fällen weiter nichts als die Sucht , zu klatschen,
oder der Drang , sich wehleidig zu geben und ein
wenig bejammert zu wissen , was die junge Frau
dazu treibt , die kleinen Störungen anderen . Unbe¬
teiligten , zu offenbaren . Das ist nicht nur eine Un¬
klugheit , es ist auch eine Rücksichtslosigkeit, denn
es hat ein jeder mit sich selber genug zu tun , „sein
Päckchen zu tragen ", und ganz besonders in unserer
anstrengenden , alle Kräfte in Anspruch nehmenden
Zeit .

Der Mann wird in der Regel seine ehelichen Ver¬
drießlichkeiten für sich behalten . Von ihm aus ist
folglich keine Gefahr für die gedeihliche Weiterent¬
wicklung der Ehe zu befürchten. Aber die Frau mit
ihrem Jammern um Teilnahme macht die Sache
schlimm . Zähren und Szenen sollte jede Frau un¬
terdrücken und nicht aufkommen lassen. Darum
braucht sie sich noch längst nicht zu einem Stück
Löschpapier erniedrigen und willenlos , gedankenlos
die Ansichten und Anschauungen des Herrn Ge¬
mahls aussaugen. Kein Mensch wird von ihr er¬
warten , daß sie nur das „süße Mädel " ist, das keine
eigenen Rechte kennt und keine selbständigen Ge¬
danken hat .

Ein wenig Nachgiebigkeit hat oft die wunderbar¬
sten Folgen. Müssen aber Zwistigkeiten ausgesuch¬
ten werden, so sollen sie auch erledigt und vergessen
sein , sobald der Streit vorüber und nie wieder soll
daran gerührt werden.
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. vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 26 . August 1912.
Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern wieder

wesentlich verschlechtert . Das am Vortag südwest¬
lich von Irland angedeutete Minimum ist unter er¬
heblicher Zunahme an Tiefe bis in die südliche Nord¬
see hereingezogen und hat seinen Wirkungskreis weit
nach Süden und Südosten hin ausgebreitet . Der
über der südlichen Hälfte Mitteleuropas gelegene hohe
Druck ist nach dem Südosten verdrängt . Das Wetter
ist neuerdings regnerisch , dabei aber mäßig warm ,da sich unser Gebiet noch auf der Vorderseite der
Depression befindet, wo meist südliche Luftzufuhr statt-
finbet. Wahrscheinlich wird die Depression rasch wei¬
ter ziehen und dabei wohl auch Gewitter Hervor¬
rufen, bis morgen wird unser Gebiet auf ihre Rück¬
seite kommen und wir haben dann unbeständiges,
vorübergehend kühleres Wetter mit Regenschauern
zu erwarten .

Witterungsbeobachtungeilder Meteorologische « Station Karlsruhe .

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 27. Angnst 1912.

Baro -
merer
WLL

Therm.
in L Wsol .

Feucht. Feucht,
iu Proz .

Wind Himmel

744,0 16,6 12,7 91 OSO halbbed
738,8 16,9 13.4 94 SO Regen
739,1 17,7 12,8 85 SSW "

August
25 . N . SU. 2
26 .M .7U. Z
26 .MU2U. «

Höchste Temperatur am 2S. August 21,4 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 15,7. Niederschlagsmenge am26 . August fM 4,3 mm.

Wafserstand des Rheins am 26 . August früh.
Schusterinsel 261 , gefallen 9 , Kehl 336 , gefallen 15,Maxa » 526 , gefallen 6, Mannheim 479 , gefallen1 am .

Rheinwafserwärme bei Maxa « 17°.
Beobachtungen der Drachenstatiou in Friedrichs¬

hasen vom Morgen des 26. August 1912.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 26. August 1912, 8 Uhr vorm.

Relative Wind -

Boden
0«

15 .3
Feuchtigkeit°/o

91
richluuz

S
(m/ix.)

2
in 600 m 14.6 93 ONO 3
in 1100 m 16.6 54 SSO 3
m 1500 m 14.9 56 SSO 6
in 1600 m 15.2 50 S 7
in 2000 m 12.0 55 SSW 10
in 2800 m 5 .3 66 SW 12

Stationen Baro«
n-erer Therm.CelsiusWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 747 -i- 15 SO 3 bedeckt
Hamburg . . 750 -i- 13 OSO 4 Nebel
Swinemüudr 754 -i- 15 SO 3 wolkigMemel . . . 754 -i- 14 SO 2
Hannover . . 750 -i- 14 O 3
Berlin . . . 752 -1- 15 S 2 halbbedecktDresden . . 752 st- 16 SSO 2 wolkigBreslau . . 754 -l- 16 SO 2 heiter
Metz . . . 748 -t- 17 S 2 RegenFrankfurt(M .M 749 -t- 16 SO 2
Karlsruhe(B .) 750 -1- 17 SO 1
München . . 752 -s-,15 SW 2 bedeckt
Zugspitze . . 528 st- 3 S 6 wolkigScüly . . . 747 -j- 13 WSW 2 bedeckr
Aberdeen . . 752 -i- 9 WNW 2
Ile d 'Aix . . 753 -i- 17 WSW 5 „Bans . . . 747 4- 17 WSW 3
Vlrssingeu . . 742 st- 16 SO 3 RegenHelder . . . 745 4- 15 O 4
Thorshaou . 759 4- 8 NO 2 wolkigEeydlssiord . 761 4- 5 Stille
Ehnsriansund . 754 4- 11 NO 2 bedeckt
Stagen . . . 750 4- 13 SW 2 halbbedeckt
Kopenhagen . 751 4- 15 Stille Äegen
Stockholm . . 750 4- 13 SSW 2 bedeckt
Haparanda . 748 4- 11 SSW 2 Regen
Archangel . . 757 4- 8 OSO 1
Petersburg . 754 4 - 9 WSW 1 Nebel
Riga . . . 754 4- 10 SW 1 wolkig
Warschau . . 755 4- 13 SW 1 bedeckt
Wien . . . 753 4- 15 NO 1 wolkigRom . . . 760 4- 19 N 2 wolkenlos
Florenz . . . 759 4- 19 NO 2 halbbedecktEagl-.ari . . 758 4- 20 SO 4
Brmdisi . . 761 4- 20 SSW 1 wolkenlosTrielt . . . 758 4- 21 Stille bedeckt
Lugano . . . 757 st- 17 SSW 1
Nizza . . . — — — _
Biarritz . . . 756 4- 19 W 4 RegenSäntts . . . 563 4- 5 SSW 4 wolkig

Handel . Gewerbe md Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe . 24 . August . Vieh markt . (Amtlicher
Bericht). Zufuhr : 1219 Stück , Ochsen 59 Stück ,Bullen 27 St ., Kühe 29 St . und Färsen 33 St . , gering

genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 230 Stück
Stallmastschafe — St . , Weidemastschafe — St . , Schweine
841 St . Es wurde bezahlt für 5S Kilo Schlachtgewicht,Ochsen , vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 102- 105
vollfleischige, ausgcmästete im Alter von 4- 7 Jahren 100
bis 102 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 90—94 mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — «4!, Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes 92—94 *4/ , vollfleischige
jüngere 90—92 mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 88—90 Kühe , vollflcischige, ausge -
mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 99- 105 voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 66—90 ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 78 —84
mäßig genährte Kühe — gering genährte Kühe
und Färsen 70—78 Kälber , mittlere Mast- und
beste Saugkälber 105- 108 ^ !, geringere Mast- u. gute Saug¬
kälber 100— 105 geringere Saugkälber 97—100 -F ,
Weidemastschafe , Mastlämmer — geringereLämmer und Schafe — .— Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgewicht 88—90 vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd.) Lebendgewicht —.— -4l Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthof . In der Woche vom 19. August bis
24 . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet,933 Stück Vieh , und zwar : 145 Großvieh (45 Ochsen,45 Rinder, 31 Kühe , 24 Farren) , 242 Kälber , 480
Schweine , 56 Hammel, 3 Ziegen , — Kitzlern, — Ferkel ,7 Pferde. 9059 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 26 . August .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 Lg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 21 .75 bis 22 .25
» norddeutscher . —.— » —
„ russ. Azima . 24.25 . 24.75
- Ulka . - .- „
» Krim Azima . 25.50 » —
» Taganrog . - —
» Saxonska . . —
» rumänischer . . . 24.25 » 24.75
» am . Winter . 23.50 „ —.—
„ ManitobaIV . 23 .25 » —.—
„ Kansas II . 24 .25
„ LaPlata . 23 .50 ,
„ , ,, a. Abl. . . . I . —

Kernen . . —.—
Roggen , Pfälzer, nm . 17.75

„ russischer . 18.75
„ norddeutscher . —

24.

18.—
19 —

Argent .)

Gerste , hiesige
„ Pfälzer . . .

Futtcrgcrste . . . .
Hafer, badischer, neuer

„ russischer . . .
„ La Plata . . .

Mais , Donau . . . .
» La Plata , gelb (Ab

Kohlreps , deutscher . .
Wicken, Königsberger .
Kleesamen, Luzerne ital.

„ Provenc. .
„ Esparsette

Pfälzer Rotklee . . .
Italiener Rotklee . .
Leinöl, mit Faß . . .
Rüböl , in Faß . .
Backrüböl . . . .
Fein-Sprit , Ia , verst. 100 °/o
„ „ In , unoerst .10tz °i»
Roh-Kartoffel -Sprit , verst. 80/88

» » „ unverst . 80/88
Alkohol, hochgr., unverst . 92/94 .

» v >, 88/90 .
„ . (Nr . 00 0 1 2
Weizenmehl ^ 82.50 30 .50 29 .-

Roggenmchl Nr . 0 27.— Nr . l 24.50.
Tendenz : Weizen fest, Pfälzer Roggen

20.—
1650
17L0
20L0
18.25
15.50
16.—
33.50

E —
120 — ' 115.-

, 130.-

3
23.50

. . . . unverändni
russ. Roggen etwas höher , Braugerste gefragt und höh«
Futtergerste etwas fester, Hafer und Mais Höher .

Mannheim , 26. August. Plata-Leinsaat Mk. 34.— diz.
ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.

Futterartikel -Notieruuge « vom 26. August.
Neues Kleeheu M . 8.20, neues Wiesenheu M . 7.50, M«-

schinenstroh Dt. 4.— , Weizen-Kleie M . 11.25, gettocknets
Treber M. 14 .50. Alles per 100 Kilo .

Terminkalender.
Dienstag, den 27. August 1912.

1/28 Uhr : Städt. Gartendirektion. Oehmdgras - Verstv-
gerung . Zusammenkunft hei der Hansa cor
Rheinhafen .

9 Uhr : Domänenamt Karlsruhe. Oehmdgras-Verski
gerung im Schlößchen in Klein -Rüppurr.

9 Uhr : Großh. Notariat v III . Zwangs - Verstcigenq
des Hauses Morgenstr . 7 in den Diensträumu
Adlerstraße 25 , Hof , Seitenbau.

9 Uhr : M . Wirnser , Ortsgerichtsvorsitzender , Fahrms
Versteigerung Sofienstr. 29 III .

2 Uhr: I . Hlschmann sen. , Auttionator , Pfändw
Versteigerung , Zähringerstraße29.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verst»
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : Noe , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Bw
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

IslsLrsplnseilk Kursderivlite.
28 . 1 M 2 .

wom-Voi-b.
Ixidem iixömz
lock !!>«»» . . .
iicdk .-Ixcke . .
kexlix peiitii .
leiux »itmckx
»x, «t i lie »isech piek,
kneded» . .
»eil» P»M . . . .
ixuiiile I lieiiieiil«

KM . . .
!1,I« P««I c«>. -. .

t°»I>»»»Ie« .
cimteM. .
I» Zein .
k, !t Ix» .
»eilMei«! . .
Iio»e>i»>! .Ix»»«» .
illlMI» IW«.

P»I.
Um»,, Wmetx . . .
Seeiee put. .
ixMiil « I leilnill» . .
»eie» pelitil .

e. 8. !t, üxl c»mw. . . . 75-/.. preM . . . 116.—
li»«t irlinl tr»». . . . . 25-/,

n/i : Ixckem peM Äeiei .
Inch« : Mt.

11« '/-
W8vn (Vordürss.)

iMteir. InMectix . . . r«s.—
teechckxt . 537 -
Vix» Ixteeeei» . . . . 535.50
peekdsd » . 717 -
lombsî n . 10«.70
Heckxtx . . 117.76
Ueck«! eot Pech . . . .
»eiten , iirxximt, . . .

95.35
87 .75

» pepiemete . . . » .85
U „ lildeneet » . . .

leUext» .
91«

107.75
21'/.

g.—
, Ixsxtxte . . . 87.10

Hol« . nur -
4 — Nech . 758 -
5-/.
9 -

III -/.

Heilen, ixe . Ixte >>. »ei 87.75
U». p. !e?t.Inlxr : nckiz.

87.7«
105 '/. S« i-IIn r.)
109 '/- Ixten . IreMeitix . . .

27 -/.
171 -L
175 '/.

Seeiieee lemieiiiei . . . . 188 -
lxu».- U. »>!il.-Ixil . . 113 - I
llsrivtl.titei' kvvil . . . . 121.75 I

Ixiick» Ixii .
N!l»»Ii-ts »»»E . . .
»mlner 8eok .
lellimeu eo« Idl» . . .
lerdome, .
ixredltli .
leuxie .

Ixch« : »chMckmIIi, .

285 .37
185.87
15«°/«
108.75
239°/.
178/«
1M7.

3°/« lum. Ixi» . . .
«-/» 8,l!e»er . . . .
«°/« .
«"/« Ni-ii» lxüir .) .
ISN«»!»!» .
8,»,«« lil» « » . .«i-Nli, .

In«« : MI .

S7L5
97.15
97.ro

188 -
7«« .-

liNns.
. . .

tUsiidsd » .
lowdirii» .

tnö« : f»I.

« 7.-
1857.

Ä

>«ck»I t-üiinl,« .
„ «,»m

1» I»>
., Ki>! .
„ iii»«ir
„ «in .

. .
3V- °/<>
5v-"/» tn»i. c»«»it
«V, «Ui»»« . .tuten. I-Ämeti
<°/o 8«!!!» 1880

terteii . . .
8-zer. üelllsmt,.
Irtlüde ixt . .
iemNsiter Ixt
llxtirt« Ixt . .
Ilikute-cxnixöl
Irulex Ixt
luten, iteieiteet
leiiiitxt . . . .
Idei». InMdevt
ildxMi. Ixte . .
Rienr ixte. . .
Rt»«»et» t . .
leeti»« leletetl
txretüt« . . . .
ietextinteer . .
lerxeir .
bixeni MImix
:»>«>! mt.

ck!tt. -VSrse.)
iss.«r
80.730
« .»r»«.3r
M.S7S
80 .915
8««
15.18
89 .55
79.55
89.«5
95«

90«
IA -
171 -/.
785.17
107.17
Ui«.»
133.-
135 .5»»
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I7«.ra
13««
rmir
178 -/,
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198-/«
10«.— d«
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(LoUll9 >.

1°/, ietetaUeit« xt.mm » .
3V-7l> »»iedrxl . xt.

M 1911 .
«"/« Iieui. leereli x -

tüelid- r di! 1918 .
8>/- "/« Inei . tx!. xt.

bi! 1918 .
«<7» I-I . t°i. INI
»«L .. -.1908.09

.. „ e. 1911x-
tXlit-r 1971 . . .

S>/-7» i,I. t° !̂ t, .i.ti.
8V-7-I-d.»ei.-dg.i.«t.
3V- 7» iei. leleid, ,.

1897/9 «.
ie«. t»I. , . 19»

, , 1907
.. ,. 19«
. , 1907

»„ Ixt
1971 . . . .

8>/,'L »w>. »N.-U.
I-didi. 191« . . . .

«°/»>»ü3t»»t!>.».1907
«7, NUx, ex» . . .
Niituck« lue .
«7- lku . p»Nir. , .1910
Nil«, iiitxti keieiiüt .
cemxweck Inteider, .
lei . leilm - ». telekedr.
Ixkck» 5>il - ». 5ild«l-

ĉiisiii-iieiisil . . . .

1« .75
89«

I» M
89.«5

1» .-
1» .1«
100 .75

95 .7»
93 -

8880
«7«
88.70

OL
90.5«
91«

171.3»
87.7»

115.5«
155.75
537 .75
700.75

ileirvertedl.-inl. IxN .
iUigem.kiett.- ii!!.I«ii»
iiiniltett kietl., lüibz.
» xckmx -keln. ieieeis

Veieiuim .
iieickiex -kd !. INtrx,

lerlsck .
», !ck-kdnt IsMnidel
H«ton»-tedr. Ideninei
üeliNekt-tedrit Veiidet
leteMdnt lei. Vsgd.
8»cklv»ill«l>t. e.iieSN.
»eil»»« Ii«dx .
?t,S-iiI,l,d .».»M«>M
8x1t . - ImeM» ktetk
»ecknkck«! Uepi
iedeil lerieck . .

371.1»
77».-
161.75
IM«

155.-
139.-
7««.-
77«.-
239.17
198.37
77«. -
156.57
175.87I«S -

k>»»»Il1e»e-t (U»al!t>«r, «.t
ror -
rs««
187.87

Suten. InckteitM .
leiMt» ixt . . .
IMxck-lxmeM
wulxl Ixt . . .
SxUtete . . . .
leudutx . . . .

MI.

15««
157.75
19«

Sooii » <8odluü .)
«V» leickxeleiiii . . . IM«
8V>°/. „ . . . M«s°/. - . . . 79.7»
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SV,"/. . ! 89.7»
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89 -
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707 -
198-/.
178 '/,

k-reni » (SekIuS .)
3-/» iente .
1)^ tteiieiiel . . .
3-/, pxtq««» t«,.
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«irrt « it Iudrrsl»ot«i» Mnrsnelxo uar W«uo-
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Siovon- UN» SissckMvkton vvrvunät. — Sio iot navk «Mn nsusston
^oesobung « , «Mob «Mm 2uotcsr >cn»n><e» vm- allen anltee»«

« npkobMn, nm 4»n Sialioken Lerlicverlast,

4«r «in l̂ >r veseatliok «» IMwsut »siue » Ixiäuus bückst , sa «rsst - sn.
Kür ersrcksacks Uüttsr anck uincksr ia cksr Latvloblima ist »i» kür ckea
Laoeksastikdaa von bSodstsr Sscksataax . l) i» stolonoaquvlio ist cki«
SuuptqaoN » VilckyoxSa» avck stobt in ibrsr übsrsa » glUolcliobs » 2a -
ssmwensotranx eineig in cker Wett cks . 51»n übsrroaxs »iob biervan

seldst ckarsd V«r>Isj« tl M äer Xnulxsen , vona LrsaMqasUoa «mp-
kodlon vsrckoo , anck d LCdts na oissnsn Intsresss xsn»a »ak cksa
Nuinen Selon »agasll « . 2a dsben in »llen Lpotkslcen aack vrogoriea .
filvrttiobs IVllckuugsv IlilinsrckllMvIIon , S»ckV/ilckungsn. klxeot -ex-

1S11 ; 2 0711 «7. » Nllê Ssle 1411 - IS SSS .

» Luptäepoll

Lasslsi '.

Äclieil Ae llüllker rnler lellliM
für gute, nachweisiar rentable Geschäfte aller Brauchen und OHekte jeglicherArt , beschaffe rasch und verschwiegen.
Vllbenl ütMNvn, Ks ssnvtrake 167
Zahlreiche Kapitalisten mit v » . 20 Millian « » suchen durch uns Kauf
oder Beteiligung . Stteng reelles , verbreitetstes Unternehmen dieser Art !
Ohne Konkurrenz ! Glänzende Anerkennungen ! Besuch und Rücksprache

kostenlos ! A« »« Inxxi -xt « n - Unte »»nekxi « n »

Tüchtiges
Mädchen,

das selbständig kochen
kann, für 15 . September
gesucht .

Frau Bankdirektor

Girgercheim,
z. Zt . Herrenalb ,

Villa König .

dlcxlsrns

knslpapisre ,
korttskteii lilill klilüngrspliiersliiiie» .

Lpsrial-I'ostlrartell -desodüst
Ksi » vi - - p » » » sgV S

L^nsl Svkllien ,
LullStdanälanZ :.

KSr Mslkereits «N MilWMtt
-ie gNKigße BtWsWLe !

Milch -Kühler, Mlch -Kannen , Eimer,Siebe, Literbecher sowie sämtliche
Molkereigeräte und Bedarfsartikel rc.
Kein Laden , daher die billigsten Preise .

Südd . Mo lkereimaschinen-Vertrieb
Inh . : E . Fritz » Kaiser -Allee 45.

Prima neue , hahulose Doppelflinten
vorzüglich im Schuß, konkurreuzlos
billig .
A. Markgrafenstr. 44.

Reparaturen aller Art._

Heirat .
Witwer ohne Kinder , in sich., guter

Stellung , 4000 -F Einkommen , 30 I .,
ev., wünscht sich mit gebild., häuslich
gesinnten Frl . bald wieder glücklich zu
verheiraten . Offerten, wenn auch von
Eltern , erbitte unter Nr . 967 ins
Tagblattbüro, Anonymzwecklos . Dis¬
kretion Ehrensache.

Schürzen - Woche

kermann Tietz .



Zweites Blatt.

- 115.
» 130.

0 2^ 5«

iverändey
and höhst
er.
34-— diZ,

lgust .
7.50, M«-
etrockneist

! - Verstid
»ansa W
is-VerUj
irr.
steigerw ,
isträmne,

^FahrM

Pfänd»

Z -Verstkd

Mgs-Bst ĵ
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Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 27 . August 1912 .
Skadkgarkeu -Theaker.

Wochen -Spielplan .
Dienstag : „Wiener Blut " .
Mittwoch: „Alt-Wien" (Ben . Conti).
Donnerstag : „Fledermaus " (Ben . Ander).
Freitag : „Bettelstudent" .
Samstag : „Dollarprinzessin"

(Ben . Heller) .
Vom 1 . bis 10 . September :

Stuttgarter Residenz . Theal er .

Sport.
Golf .

Die offene Deutsch« Golf-Meisterschaft, die in
Baden - Baden in dem Internationalen Turnier
entschieden wurde , gewann Mr . I . H . Taylor .
Er hatte mit dem englischen Meister E . Ray gleiche
Punktzahl erzielt und teilte mit diesem den ersten
Preis in Höhe von zusammen 1250 Francs . Bei
dem Stichkampf um den Meistertitel und um die
goldene Medaille gewann dann Taylor mit 28
Schlägen für 8 Löcher .

Motorbootwoche .
K . Konstanz , 26 . Aug. Der gestrige 2. Tag der

Regatten brachte eine offene Vorgabe¬
wettfahrt für alle Boote und eine offene Klas¬
senwettfahrt für Renn - und Gleitboote . An der el¬
fteren beteiligten sich 11 Boote , von denen „Anne¬
marie " den 1 . , „Buchhorn " den 2. , „Havel " den 3.
und „Glückauf " den 4. Preis erhielt . In der Wett¬
fahrt für Rennbote fuhr wiederum „Annette II "
allein, diesmal jedoch von einer Dame , Frau
Schmitz , gesteuert , die die 40 Kilometer lange
Rennstrecke in 51 Minuten 42V- Sekunden bewäl¬
tigte und sich so den Damenpreis sicherte .

Die große Badener Woche.
Große Badener Woche. Am ersten Tage der Ren¬

nen wurden 197 840 «tt, am zweiten 260 460 -K am
Totalisator umgesetzt .

Unsere Voraussagen für die Badener Rennen,
am 27 . August :

1. R . Lonseqsenz—Azur. 4. R . MajorIise—SultanSaladin.
L. R . Saperlipopette—Hiawatha. S. R . Stall Grabitz —Lupus.
L. Ä. Fidello—Laudon. 6. R. Fa Mente—Titurel .

Luslsahrl.
Hamburg , 26. Aug . Die „Hansa " unternimmt

am 1 . September eine Zielfahrt nach Lübeck ,
die auf etwa zwei Stunden Dauer berechnet ist und
an die sich eine längere Rundfahrt über Lübeck an-
schließen wird . Die Abfahrt von Hamburg erfolgt
gegen 7 )4 Uhr morgens , die Rückkunft gegen 2 )4
Uhr nachmittags. Am 4. September wird eine Lan¬
dungsfahrt nach Itzehoe und zurück unternommen ,
die um 7 Uhr früh angetreten wird und innerhalb
von fünf Munden beendet sein soll. Am 8. Sep¬
tember geht dann die seit längerem geplante große
Landungsfahrt nach Kopenhagen von
statten. Um 4 Uhr morgens soll sich das Luftschiff
erheben und man erwartet die Ankunft in Kopen¬
hagen bereits gegen 9 Uhr morgens . Nach einstün-
digem Aufenthalt soll das Luftschiff nach Hamburg
zurückkehren und gegen 3 Uhr nachmittags im Hafen
geborgen sein .

Innsbruck , 26. Aug . Der Ballon „Zeppelin "
des Vereins für Lustschiffahrt in Tirol stieg gestern
unter Führung des Primärarztes Dr . Lorenz
auf, überflog die Zillertaler Alpen und den Groß¬
glockner und landete glatt bei Heiligenblut im
Möllontal .

— Paris , 26 . Aug . Die Wettbewerbflüge
um den Pommery -Pokal, die die französischen Flie¬
ger Frantz , Brindejone des Moulinais und Aude-
mars zu unternehmen beabsichtigten , sind vorläufig
mit Rücksicht auf die ungünstige Witterung ab¬
gesagt worden . Die Strecke Paris —Berlin , auf
der die Flieger wenig vom Glück begünstigt waren , >

wird vorläufig bei späteren Versuchen nicht mehr
gewählt werden . Frantz beabsichtigt einen Fernflug
von Douai über Paris nach Madrid , Audemars will
zunächst überhäuf nicht starten und ein weiterer
Bewerber , der Flieger Guilaux , will von Biarritz
aus versuchen , einen Flug nach Calais durchzuführen.

Mienlsch - liirstscher Krieg.
Saloniki , 26. Aug. Nach einer amtlichen Meldung

erschienen gestern vier italienische Kriegsschiffe vor
Dedeagatsch , entfernten sich aber bald darauf .

Sonslaniinopel . 26 . Aug . General Abdul¬
lah Pascha , Kommandant der in der Gegend
von Smyrna zum Schutze gegen Angriffe der
Italiener konzentrierten Armee wird in einigen
Tagen nach Konstantinopel zurückkehren , da seine
Mission erfüllt ist . — Der ehemalige Deputierte
von Tripolis , Nadschi , hatte gestern mit dem
Minister des Aeußern eine Besprechung , wobei
er ihm den StandpunktderEinwohner
von Tripolis und zu den Friedens¬
gerüchten auseinandersetzte . Die
Tripolitaner wollten sich nur mit einem
ihren Interessen günstigen Frie¬
den einverstanden erklären .

Konstantinopel, 26. Aug . Nach einer dem Kriegs-
Ministerium zugegangenen Depesche vom 16. d . M.
aus Benghasi haben die Türken und Araber seit
15 Tagen das italienische Lager von Derna bom¬
bardiert ohne unter dem feindlichen Feuer zu lei¬
den. ( I) Am 6 . ds . Mts . soll das Bombardement
den Italienern beträchtliche Verluste zugefügt
haben . ( ?) Drei türkische Artilleristen seien ver¬
wundet worden.

Die Krise in der Türkei.
Neue Veränderung im Kabinett .

Konstantinopel , 26 . Aug . Da Aristidi Pa¬
scha das Amt des Postministers abgelehnt hat ,
wurde der frühere Finanzminister SabryBey
zum Postminister ernannt .

Belagerungszustand in Kotschana.
Konstantinopel, 26 . Aug . Der Ministerrat hat be¬

schlossen , über Kotschana den Belagerungs¬
zustand zu verhängen . Die Zivil - und Militär¬
personen, die bei den Vorgängen in Kotschana
ihre Pflicht vernachlässigt haben , sollen vor ein
Kriegsgericht gestellt werden . Die Regierung hat
für die Opfer von Kotschana weitere 1000 türkische
Pfund bewilligt.

Der Konflikt mit Montenegro .
Dzakowa , 26 . Aug . Von der montenegrini¬

schen Grenze wird gemeldet , daß das Feuer zwi¬
schen den Grenzbewohnern und den Besatzungen
mehrerer türkischer Wachhäuser wieder aus¬
genommen worden sei .

Konfianknopel, 26. Aug. Der Kaimakom von
Beraue ist ermordet worden . Die Täter sind an¬
geblich Albanesen. Die Pforte hat bei Montenegro
gegen den Anschein einer Mobilisierung prote¬
stieren lassen . Gleichzeitig hat die Türkei Vor¬
sichtsmaßregeln in der Umgebung von
Uesküb , Mitrowitza und Nooi Basar
getroffen, wo Truppen an der Grenze angesammell
werden . Man nimmt an , daß die Türkei in Pric -
rend 35 Bataillone zusammengezogen hat. Wie ein
Gerücht besagt , ist Gusinje von den Monte¬
negrinern eingeschlossen worden . Das
Gerücht ist bis jetzt nicht bestätigt. Am 21 . August
sollen die Albanesen ein Waffendepot geplündert
und angezündet haben . Auch in Djakova versuchten
die Montenegriner ein Waffendepot zu plündern,wurden aber daran gehindert.

Demonstrationen in Belgrad .
Belgrad, 26 . Aug . Gestern, in später Abendstunde,

fand eine große Demonstration der Universi¬
tätsstudenten statt, an der zahlreiche Bürger
teilnahmen. In den hierbei gehaltenen Reden
wurde zum Schutze der Stammesgenossen in der
Türkei die sofortige Bildung einer starken Re¬
gierung gefordert. Vor dem Offiziers¬
kasino , wo sich viele Offiziere eingefunden hatten,
wurden Kundgebungen für die Armee veranstaltet .

Die Stimmung in Bulgarien .
Sofia . 26 . Aug . In der Nachmittagssitzung

des Kongresses kamen die Delegierten der
Provinz zum Wort . Die Reden waren imhef -
tigsten Tone gehalten . Per AkNamation
wurde eine Resolution angenommen , worin die
Regierung laufgefordert wird , angesichts der auf
die Vernichtung des bulgarischen
Elements abziel en den Behandlung
der Bulgaren in der Türkei eine all¬
gemeine Mobilisierung anzuordnen und gleich¬
zeitig von den Mächten zu verlangen , daß sie
Mazedonien und dem Wilajet Adrianopel die
Autonomie verschaffen mit einem christlichen Ge¬
neralgouverneur an der Spitze , der vom Volke
zu wählen und von den Mächten zu bestätigen ist.
Bei Nichterfüllung der Postulats wird die Re¬
gierung aufgefordert , die Befreiung aus¬
zusprechen , wenn sie nicht unberechenbare
Folgen im Lande selbst heraufbeschwören wolle .
Während der Verlesung der Resolution erschien ,
lebhaft begrüßt , eine Abordnung maze¬
donischer Vereine , in deren Begleitung
sich die Kongreßteilnehmer nach Sckstuß des Kon¬
gresses , gefolgt von einer zahlreichen Menschen¬
menge , nach dem Denkmal des Zarbesreiers be¬
gaben , wo ein Kranz niedergelegt wurde . Auf
dem Wege dahin wurde die italienische Gesandt¬
schaft lebhaft akklamiert .

Die Aktion Berchtolds und die Mächte .
Köln , 26 . Aug . Die „Köln. Ztg .

" meldet: Die Er¬
örterungen eines Teils der internationalen Presse,
durch welche der Eindruck erweckt wird , als ob es
sich bei den bevorstehenden Aussprachen darum
handle, die Ansichten und Interessen der einer poli¬
tischen Gruppe zum Nachteile der andern zur Gel¬
tung zu bringen , sind nicht begründet . Das gemein¬
same Ziel der Mächte ist doch, die otto mani¬
schen Angelegenheiten in Bahnen zu
lenken , die der gedeihlichen Entwicklung der
Türkei und dem Frieden Europas von Nutzen sind.
Man soll keine Politik der Verärgerung treiben , wo
alles darauf hinweist, daß die politischen Gruppie¬
rungen sehr wohl gemeinsam operieren können.
Es handelt sich nicht um Sonderinteressen des Drei¬
bundes oder der Entente , sondern um wichtige Dinge,
bei deren Beratung alle Sonderinteressen ausgeschal¬
tet werden sollen . Die von der „Nowoje Wremja "
verbreitete Nachricht , daß Feldmarschall von der
Goltz im Austrage des Koffers sich nach Konstanti-
nopel begeben werde, worauf man in türkischen
Kreisen besonderen Wert lege, ist unzutreffend .

Sozialpolilische Rimüschm.
Zur Verschiebung der Krankenversicherung der

Dienstboten .
Durch kafferliche Order ist bekanntlich das Inkraft¬

treten der neuen Bestimmungen der Reichsoersiche¬
rungsordnung über die Krankenversicherung aus den
1 . Januar 1914 festgesetzt. Infolgedessen tritt auch die
Krankenversicherung der Dienstboten erst mit diesem
Zeitpunkt in Kraft . Es können daher bis dahin auch
die bestehenden privaten Vereinigungen zur Kran¬
kenversicherung der Dienstboten ihre Tätigkeit in der
bisherigen Weise fortsetzen . Aber auch nach dem j

Nr. 237. Sette 5 .
1 . Januar 1914 ist diesen privaten Vereinigungen die
Möglichkeit gegeben , unter gewissen Voraussetzungen
ihre Tätigkeit fortzusetzen . Denn im 8 418 des Ge¬
setzes ist für die landwirtschaftlichen Arbeiter vor¬
gesehen , daß sie auf Antrag des Arbeitgebers von der
Krankenversicherung befreit werden können, wenn
der Arbeitgeber die Krankenversorgung selbst über¬
nimmt und deren Kosten aus eigenen Mitteln be¬
streitet. Voraussetzung für die Befreiung ist jedoch
der Nachweis, daß der Arbeitgeber zur Uebernahme
dieser Lasten auch durch seine Verhältnisse befähigt
ist. Der Paragraph 435 sieht nun vor , daß die Be¬
stimmungen des Paragraphen 418 auch auf Dienst¬
boten Anwendung finden können . Weist also eine
Herrschaft nach, daß ihre sämtlichen Dienstboten bei
einem Versicherungsverein versichert sind , dessen Lei¬
stungen den Mindestleistungen der gesetzlichen Kran¬
kenversicherung gleichkommen , so ist die Befreiung von
der Krankenversicherung zulässig . Für die Dienst¬
boten erwächst hieraus der Vorteil, daß sie von der
Beitragsleistung für ihre Krankenversicherung frei
bleiben. Die bestehenden Vereinigungen für
Krankenversorgung der Dienstboten können also ihren
Geschäftsbetrieb fortsetzen, falls sie durch ihre Sta¬
tuten ihre Leistungen denen der gesetzlichen Kranken¬
versicherung gleichstellen und ausreichende Garan¬
tien für die Gewährung der Leistungen bieten .

Armenlasten in Deutschland und England .
Der Statistiker Prof . Dr . E. Ballod hat einen

interessanten Vergleich zwischen der sozialpolitischen
Belastung Englands und Deutschlands ausgestellt .
In der nachfolgenden Gegenüberstellung find die
Kosten für die Altersversicherung , die erst 1911 ein¬
geführt wurde , mit ausgenommen , dagegen die für
die Krankenversicherung noch nicht, weil ihre Ein¬
führung noch bevorsteht:

Deutschland (I«0») Snglaud (IMS»
Pr . Kopf

pro Kops der d.Be»Sl-
Mill . Bevölkerung MM . kcrinig

^6
Armenlast . . . .
Unfall - u . Haftpflicht-

ca. 125 1,93 (1885) 358 8,0

Versicherung . .
Alters-u.Jnvaliditäts -

199 3,13 202 4,5

Versicherung . . .
Private Volksversiche-

240 3,75 197 4.4

rung . — — 367 6,0
Krankenversicherung . 369,5 5,80 — —

Zusammen . . 933,5 14,61 1024 22,9
Davon Beiträge der

Arbeitgeber . . .
Beiträge der Arbeit-

414,2 6,50 202 4H

nehmer . . . .
Beiträge des Staats

342,8 5,50 267' 6,0
und der Gemeinden 175,0 2,60 555 12,4
Darnach tragen die Gemeinden in England vier¬

mal so hohe Armsnlasten als in Deutschland , der
Staat England zahlt ebenfalls viel mehr für die
soziale Fürsorge als das Deutsche Reich, während
die Leistungen der Arbeitnehmer hier wie dort
nahezu gleich sind . Durch die bevorstehende Ein¬
führung der Krankenversicherung werden sich die
Gesamtlasten noch bedeutend zu Ungunsten Eng¬
lands erhöhen.

Vas in der Veit vorgehl.
Saccharinschmuggel im Großen . Auf dem Ber¬

liner Anhalter Bahnhof wurden in einem aus Basel
kommenden Möbelwagen 16 Zentner Saccharin ge¬
sunden und beschlagnahmt. Von diesem ungewöhn¬
lichen Schmuggelfall werden folgende Einzelheiten
mitgeteilt : Am 16 . August war in Basel bei dem
dortigen Hauptbahnhof von der Firma Meyer in
Basel ein für den internationalen Gütertransport
gebauter großer Möbelwagen von 24 Meter Länge
und 3 Meter Breite aufgegeben worden , der nach
Angabe der Speditionsfirma gebrauchte Möbel ent¬
hielt , die nach Berlin transportiert werden sollten .
Sonderbarerweise waren jedoch die internationale
Paketadrefse und die Zolldeklarationen nur unvoll¬
ständig ausgefüllt . Der Vorname sowie die genaue
Adresse des Empfängers waren nicht vermerkt ,
sondern als Adressat war ein Herr „Schulz " bezeich-

Alfred Sara« Serger. s
(Don unserem Wiener Korrespondenten.)

(Nachdruck verboten .)
O .B . Men . 24 . August.

An der Bahre des vielgenannten Mannes schweigen
die Leidenschaften , die er oft genug pro und contra
entflammte, und auch der verbissenste Gegner neigt
heute achtungsvoll das Schwert vor der Fülle von
Wissen, Können, Persönlichkeit, die ein grausames
Schicksal allzu rasch dem liebgewordenen Tätigkeits¬
feld entraffte .

Eine Individualität war dieser Baron Berger —
das können auch seine heftigsten Widersacher nicht
leugnen — und eine echt österreichische Persönlichkeit
dazu . Das erklärt sich schon aus seinem Bildungs¬
gang, dem Milieu , in dem er aufwuchs, der Person
seines leider nur zu jung verstorbenen Vaters , des
Bürgermeisters und Literaten Johann Nepomuk
Berger . Der typisch österreichische Zwiespalt in seinem
Wesen , der permanente Kampf zwischen grübelnder
Theorie und genußfreudiger Wirklichkeit blieb denn
auch dem Jüngling keineswegs erspart . Seine An¬
fänge gehörten der Literatur , Philosophie und der
Rechtswissenschaft . Seine erste dramatische Arbeit,
das einaktige Trauerspiel „Oenone" entstand schon
während dieser von wahrem Bienenfleiß erfüllten
Studienjahre . Dann suchte er durch weite Reisen
der einseitigen geistigen Ausbildung ein Gegengewicht
zu schaffen . Im Jahre 1885 habilitierte sich Baron
Berger als Privatdozent für Philosophie an der
Wiener Universität. Schon 1887 jedoch siegte die
tatenlustige Hälfte seiner vielumspannenden Persön¬
lichkeit über die rein kontemplative und er trat
als Sekretär in den Verband des Hofburgtheaters,
wohin sein zielloses Sehnen seit jeher gerichtet war .
In die folgenden Jahre fällt seine Vermählung mit
Stella Hohenfels , sein kurzes Mit -Direktorium
"ach Försters jähem Abgang, Intriguen , Verbitter¬
ungen, Demission . Seit 1894 außerordentlicher Pro¬
fessor erfreute er sich in Hörer- und hauptsächlich
Hörerinnenkreisen einer außerordentlichen Popu¬
larität . Sein Kolleg war das überfüllteste von allen.
Freilich verstand er es meisterhaft, auch die sprö¬
desten dramaturgischen Materien im leichten Causerie-

Ton zu traktieren . Dennoch blieb der rastlos Stre¬
bende unbefriedigt , obwohl ihm auch journalistische
und schriftstellerische Ehren in reichstem Maße zu¬
fielen. Als 1899 das Hamburger Deutsche Schau¬
spielhaus gegründet wurde , folgte er gerne dem an
ihn ergangenen Rufe . Durch 10 Jahre leitete er die
große norddeutsche Bühne und hinterließ dort trotz
gelegentlicher Mißverständnisse ein ruhmvolles Ange¬
denken und eine noch heute hochgehaltene an die
Klassiker anknüpfende Tradition .

Endlich im Jahre 1909 erfüllte sich der Traum
seines Lebens. Man berief ihn als Burgtheater¬
direktor nach Wien . Nur knappe zwei Jahre konnte
er sich der erfüllten Sehnsucht freuen . Das typische
Oesterreicherschicksal, zu spät anerkannt zu werden, hat
sich an dem nun Dahingegangenen mit grausamster
Schärfe erfüllt.

Diese zwei Jahre feiner Direktionsführung brachten
Baron Berger manches Ungemach . Er wurde vor
allem vom Anbeginn seiner Tätigkeit von einem sel¬
tenen Unstern verfolgt. Kainz , auf den er einen
großen Teil seines Programms gestellt hatte, starb,
es starben in kurzen Zwischenräumen die glänzendsten
der noch verbliebenen alten Garde , Hartmann ,
Römpler , Frau Mitterwurzer . Die Neu-Engagements
vermochten die klaffenden Lücken nicht zu füllen.
Auch mit den Novitäten hatte der neue Direktor im
ersten Jahre seiner Direktionsführung kein besonderes
Glück. Es schlug eigentlich nur „Der junge Medar -
dus" von Artur Schnitzler ein und auch dieses Werk
wurde mehr seiner ungewöhnlich langen Spieldauer
und der großen Anzahl der darin beschäftigten
Schauspieler wegen als Kuriosum bestaunt,
denn als dichterische Hervorbringung gewürdigt.
„Figaros Hochzeit " von Beaumarchais in der
Bearbeitung des verstorbenen Kainz, ein Stück
aus seiner Hinterlassenschaft, enttäuschte , Reprisen
wie „Sappho "

, „Richard III.
" usw . fielen direkt

ab . Als Berger schüchtern in die Richtung des
Publikumserfolges einlenkte, griffen ihn die Hüter
der Burgtheatertraditionen in der Wiener Kritik
auf das heftigste an . „Dorothys Rettung " von
Sutro , freilich eine ein bischen gar zu arge Kon¬
zession für einen Burgtheaterdirektor von Baron
Bergers künstlerischen Antezedentien. Im zweiten
Jahre ließ sich die Sache schon günstiger an . Shaws

„Cäsar und Cleopatra "
, Tolstois „Lebender Leich¬

nam "
, Schnitzlers „Weites Land " waren starke künst¬

lerische Siege , Rößlers „Fünf Frankfurter "
, der

größte Publikumserfolg seit Jahren brachte einen
Goldstrom in die lange von Ebbe heimgesuchten
Kassen . Natürlich blieb auch da der böse kritische
Widerhall nicht aus . Es scheint aber , daß er dem
Verstorbenen Unrecht getan hat . Baron Berger hatte
seine letzten Pfeile noch lange nicht verschossen, er
tastete und lavierte erst vorsichtig , wie es in seiner
Natur lag . Die großen Erfüllungen hätten die kom¬
menden Jahre gebracht , wenn es ihm gegönnt gewesen
wäre , sein Tagewerk zu vollenden. Schon das Pro¬
gramm der nächsten Saison bietet in dieser Hinsicht
erfreuliche Perspektiven. Die Förderung öster¬
reichischer Autoren von Rang , ein immer wieder nicht
mit Unrecht hervorgehobener Beschwerdepunkt, er¬
scheint hier endlich in ausreichendem Maße zur Tat
geworden. Stefan Zweig , Thaddäus Rittner , Sieg¬
fried Pretitsch von den jüngeren Oesterreichern sind
vertreten , Schnitzler hatte wieder nicht gefehlt. Zur
Jahrhundertfeier Friedrich Hebbels war die schon in
Hamburg mit Begeisterung aufgenommene Nibe¬
lungentrilogie geplant. Daß Baron Bergers klassische
Regenerierungsbestrebungen auf scharfe Kritik stießen,
war eine der größten Schmerzen seiner zur Neige
gehenden Tage gewesen . Gerade angesichts seiner Ver¬
gangenheit traf dieser Vorwurf besonders tief . In
der Tat hatten Ludwigs „Makkabäer"

, Kleists „Zer¬
brochener Krug" in der Bergerschen Neuinszenierung
nahezu kalt gelassen , was freilich auch auf veränderten
Zeitgeschmack zurückzuführen sein kann. Er gedachte
diese Scharte und manche andere dazu auszuwetzen.
Bezeichnend ist, daß er sich just jetzt, wo er sozusagen
im Burgtheater warm zu werden begann , keine Muße
gönnte. Nicht einmal den bescheidensten Sommer¬
urlaub konnten ihm Heuer seine Angehörigen abringen .
Mitten in Vorbereitungen für die kommende Saison
hat ihn der Tod überrascht. Er ist „ in den Sielen "
gestorben. Die österreichische Kunst verliert in dem
Dahingegangenen nicht nur einen Burgtheater¬
direktor von unbestreitbaren Qualitäten — sondern
einen Schriftsteller von außerordentlicher Vielseitig¬
keit und bleibender Bedeutung .

Baron Berger ist tot . Aber schon praeLonte oa-
äs -vors erhebt sich der Streit um seinen berufenen

Nachfolger . Vorläufig dürfte, wie in solchen Fällen
üblich , ein Provisorium geschaffen werden . Ober¬
regisseur Thimig und Sekretär Dr . Rosenbaum
gelten als die kommenden Männer . Es ist aber auch
möglich, daß die definitive Entscheidung früher als
heute vermutet werden kann , fällt . Derzeit nennt
man die Namen Otto Brahm , Max Reinhardt , Hage¬
mann , Martersteig und Gregori . Jede dieser mög¬
lichen Lösungen findet schon heute ihre Anhänger
und ihre erbitterten Feinde . Brahm , der sich um das
Aufblühen der deutschen Schauspielkunst mehr als um
die Pflege des vaterländischen Dramas unvergängliche
Verdienste erworben hat, darf wohl mit einigem
Recht seine Kandidatur aufftellen. Seine knorrige
Persönlichkeit dürfte jedoch dem Wiener Geschmack
wenig Zusagen, sowie sie auch für di« eigenartige
Zwitterstellung des Burgtheaterdirektors , eine Stel¬
lung, die neben künstlerischen, auch eminent diploma¬
tische Fähigkeiten voraussetzt (nebenbei Baron Bergers
ureigenste Domäne) kaum die notwendige Ge¬
schmeidigkeit aufweist. Gegen Hagemann , Marter¬
steig und Gregori sprechen ähnliche Bedenken. Sie
kommen alle drei mehr oder minder von der Theorie
her und das Ueberwiegen des theoretischen Elements
hat man an hoher Stelle schon bei Baron Berger un¬
gern gesehen, eigentlich nur widerwillig geduldet.
Dazu spricht gegen Gregori insbesondere sein ziemlich
verunglücktes Mannheimer Experiment . Max Rein¬
hardt freilich wäre eine Potenz , befähigt, dem lang¬
sam verwesenden Burgtheater -Organismus durch seine
Tatkraft , seine Regiekunst , seine feine Kenntnis der
Publikumspsycheund seine beträchtlichen kommerziellen
Talente neues Leben einzuflößen. Aber ich zweifle,
ob ihn die Dornenkrone des Burgtheater -Direktors
reizen könnte . Gustav Mahlers Schicksale warnen !
Wollte er aber, dann stände das Burgtheater zweifel¬
los mit einem Schlage wieder im Brennpunkte des
allgemeinen Interesses. Vielleicht bleiben indes alle
diese Möglichkeiten außer Kombination und irgend ein
unbekannter Ouitsider sitzt plötzlich zu jedermanns
Verblüffung auf dem eben vakant gewordenen Thron ,wie es anno Burckhard der Fall war . Im Belvedere,wo man überhaupt rasches und schneidiges Eingreifenliebt, dürfte eine derartige Lösung der schwierigen
Frage manche Sympathien für sich haben .
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net . Es war angegeben worden , daß der Möbel¬
wagen bis zu seiner Abholung durch den Empfän¬
ger auf dem Güterbahnhof lagern solle. Beim Pas¬
sieren der Grenze wurde der Wagen von deutschen
Grenzbeamten untersucht , doch fand man dabei
nichts Verdächtiges . Als jedoch der Güterwagen
auf die Wage gebracht wurde und das Eigengewicht
des Gefährts und das der Möbel geprüft wurde ,
stellte sich heraus , daß die Ladung um 16 Zentner
schwerer war , als in den Deklarationen angegeben
war . Man schöpfte Verdacht und schickte ein Tele¬
gramm nach Berlin , in dem die Vermutung ausge¬
sprochen wurde , daß man es bei dem Uebergewicht
vermutlich mit Schmugglerware zu tun habe. Als
der Wagen in Berlin eintraf , wurde er, da sich nie¬
mand zur Abholung meldete , von Zollbeamten un¬
tersucht. Da mochte man die überraschende Entdek -
kung , daß die rechte Seitenwand des Wagens , so¬
wie das gewölbte Dach aus Wellblech doppelt
waren . In den Hohlräumen war das Saccharin
in kleinen Paketen zu je einem Pfund wasserdicht
verpackt untergebracht worden . Die Ware wurde
vorläufig beschlagnahmt. Trotz der inzwischen auch
in Basel angestellten Nachforschungen ist es bis jetzt
nicht gelungen , die Schmuggler festzustellen, die
wahrscheinlich von der Entdeckung der Zollbehörde
Kenntnis bekommen hatten . (Da bei einem Kilo¬
gramm Saccharin wenigstens 26 „st verdient wer¬
den, hätten die Schmuggler , wenn der Schlag ge¬
glückt wäre , mindestens 16066 ^st verdient . In
einem kürzlich veröffentlichten Feuilleton haben wir
ausführlich aus die Praktiken der Saccharin -
Schmuggler aufmerksam gemacht. Red .)

Wie uns ein eigener Drahtbericht aus München
meldet, ist in Lindau ein neuer Trick des
Saccharinschmuggels entdeckt worden . Dort mutzte
von dem nachts durchkommenden V-Zug Zürich -
München ein Wagen abgehängt werden . In den
Harmonikafalten des Wagens wurden
18 kz Saccharin gesunden . Die Schmugg¬
ler wurden nicht entdeckt.

Vermischles.
Andreas Hafer » Abschiedsbries . Bezeichnend für

die Unerschrockenheit, mit der Andreas Hofer in
den Tod gegangen ist, ist der Abschiedsbrief, den er
an seinen Freund Pühler in Neumarkt geschrieben
hat , und der jetzt von einer österreichischen Zeit¬
schrift veröffentlicht wird . Der Brief lautet : „Lieb¬
ster Herr Bruder ! Der göttliche Wille ist es ge¬
wesen, daß ich Hab müssen hier in Mantua mein
Zeitliches mit dem Ewigen verwechseln. Aber
Gott sei Dank um seine götttiche Gnade . Mir ist
es leicht vorgekommen , als wenn ich zu was ande¬
rem ausgeführt würde . . . Adieu, du schöne Welt ,
so leicht kommt mir das Sterben vor , daß mir
nicht einmal die Augen naß werden . Geschrieben
um 5 Uhr in der Früh und um 8 Uhr reis ' ich mit
Hilf aller Heiligen zu Gott . Deim im Leben ge¬
liebter Andre Hofer am Sand . Im Namen des
Herrn will ich die Reise vornehmen .

" Auch der der
Vollstreckung beiwohnende Beichtvater Hofers , dem
der Sandmirt seinen letzten Besitz , ein silbernes
Kruzifix geschenkt hatte , ist voller Bewunderung
für das Maß von Mut und Gottvertrauen , von dem
der dem Tode Geweihte erfüllt war . Er berichtet
darüber : „Ich habe meine Seel mit himmlichen
Trost und Bewunderung gefüllt , denn ich habe einen
Mann gesunden, der wahrlich wie ein christlicher
Heros den Todesweg gegangen ist , und unerschrok-
ken gelitten hat wie ein Märtyrer .

" Uebrigens
wurde am selben Tage , als fern von der Heimat
der Sandwirt den Heldentod starb , ein ebenso tap¬
ferer Mann in seinen geliebten Bergen erschossen ,
der Wirt Peter Mayer von der Mahr . Eine kleine

Karlsruher Tagblalt, Dienstag, den 27 . Anglist 1912.
Notlüge hätte ihn vom Tode gerettet . General
Baraguay d 'Hilliers , der den Feind schätzen gelernt
hatte , wollte dem kühnen Gegner helfen und legte
Mayer nahe , zu erklären , er habe den Befehl des
Vizekönigs von Italien , in dem verkündet worden
war , alle bisher begangenen Uebertretungen seien
verziehen , aber ein fernerer Widerstand mit demTod >
zu bestrafen , nicht gekannt , und nur aus Unkennt¬
nis dieses Schriftstückes weitergefochten . „Ich hab's
gekannt "

, erklärte der wahrheitsliebende Mann .
Vergebens flehten ihn sein Weib und seine Kinder
an , er möge sich für sie erhalten , aber der kühne
Streiter wollte nicht durch eine Lüge sein Leben
retten .

den ist eine etwas weniger ergiebige Fundgrube, -
annähernd ebensoviele Gegenstände wurden auf
Straßen , in Theatern oder in Geschäften vergessen,
und schließlich wurden noch 10 470 Fundgegenstände
an anderen Orten gefunden . Genau wie bei den
Regenschirmen melden sich die Mehrzahl der Be¬
sitzer nicht, denn nur 26 '/- v . H . aller Fundsachen
wurden abgeholt .

Letzte Nachrichten.
Die Verlegenheiten der Franzosen in Marokko.

Finanzspekulationen in alter Zeit . Die allgemein
verbreitete Anschauung, daß die Börse ein Kind
der Neuzeit sei , entspricht durchaus nicht dem tat¬
sächlichen Werdegang des Finanzwesens . Denn der
Spekulationsmarkt regt sich schüchtern schon bei
den alten Römern und im Mittelalter war
er bereits zu ansehnlicher Entwicklung gediehen.
Ein beliebtes Spekulationsobjekt waren damals
beispielsweise die Kriegsgefangenen . Am Abend
einer Schlacht kaufte jeder , der über bares Geld
verfügte , vom Sieger die Gefangenen , in der speku¬
lativen Absicht , sich durch das Lösegeld für die
Freigabe mehr oder weniger hohe Gewinne zu
sichern . So wurde auch Ieanne d 'Arc , die Jung¬
frau von Orleans , die bei der Belagerung von
Lompiegne von einem pikardischen Bogenschützen
gefangen genommen worden war , im burgundischen
Lager mehrere Tage lang zum öffentlichen Verkauf
estellt. Neben der Spekulation aus die Gefangenen
lühte auch die auf die feudalen Leibrenten . Es

war feststehender Brauch , daß beim Verkaufe eines
Grundbesitzes der Käufer die Verpflichtung über¬
nahm , dem Vorbesitzer ein lebenslängliches Leib¬
gedinge in Bodenerzeugnissen auszusetzen, eine
Naturalrente , die übertragbar war und deshalb ein
marktfähiges Spekulationsobjekt darstellte . Oft
sicherte sich der Käufer durch Vertrag auch die Um¬
wandlung des Leibgedinges an Naturalien in eine
Geldrente , was die Finanzoperation naturgemäß
stark erleichtert . Pensionen , Steuern , Leihzinsen
auf ein unbewegliches Pfand , Anteile an einem
gewerblichen Unternehmen zählten weiterhin zu
den Werttiteln , die in jener vom Kriegslärm und
mystischen Vorstellungen erfüllten Zeit Gegenstände
einer regen Spekulationstätigkeit bildeten .

Die Vergeßlichkeit nimmt zu ! Die Vergeßlich¬
keit nimmt zu — wenigstens in Paris : das zeigt
sich, wenn man die jüngsten statistischen Ausstellun¬
gen des Pariser Fundbureaus betrachtet und sie
mit denen früherer Jahre vergleicht. Schirme,
Spazierstöcke , Schlüssel, Portemonnaies und andere
leicht verlierbare Gegenstände werden ja in allen
Großstädten in vielen Hunderten Exemplaren als
Fundsachen abgeliefert , aber was sich die Pariser
in diesem Jahre allein an verlorenen Regenschir¬
men geleistet haben, übersteigen alles bisher Da¬
gewesene. Im ganzen wurden nämlich im ver¬
gangenen Jahre in Paris 20 468 Regenschirme als
gefunden eingeliefert : in diesem Jahre dagegen
mußte das Fundbureau bis zum 1 . August bereits
nicht weniger als 34000 Regenschirme annehmen !
Rur wenig über ein Mertel der verlorenen Schirme
wurde im vergangenen Jahre abgeholt . Für dieses
Jahr ist vorläufig nur die Statistik der Regen¬
schirme veröffentlicht worden , während sich die son¬
stigen Veröffentlichungen über die gefundenen Ge¬
genstände auf 1911 beziehen. Am vergeßlichsten
scheinen die Pariser zu sein, die die Gefährte der
Straße , Omnibusse, Drosten und Straßenbahnen ,
benutzen, denn in solchen Gefährten sind nicht weni¬
ger als 31196 Gegenstände gefunden worden . Die
Untergrundbahn mit 25 953 gefundenen Gegenstän¬

Paris , 26. Aug. Das „Paris Journal " erklärt :
Die Verluste, welche die Kolonne Mangin in Marokko
erlitten hat, und die Schwierigkeiten, welche sie er¬
fahren hat, um ihre Verbindung mit der Kolonne
Joseph zu bewerkstelligen, müssen beunruhigen .
El Hiba erscheint als ein ernsthafter Geg¬
ner und man wagt nicht , an das Schicksal der in
seine Gewalt gefallenen Franzosen zu denken , wenn
er sie als Geiseln in seinem Lager behält, anstatt sie
an die Küste führen zu lassen . — Das „Echo de Paris "

schreibt : Trotz der Erfolge der Kolonne Mangin
bietet die Lage ernste Gefahren und man ist
noch immer auf Vermutungen darüber beschränkt ,
welche Mittel General Liautey zur Anwendung
bringen wird, um den französischen Konsul, die Offi¬
ziere und unsere Landsleute aus der Gefangenschaft
bei El Hiba zu befreien. Die Verhandlungen , die in
solchen Fällen angezeigt wären , scheinen künftig nicht
mehr möglich , seitdem sein Fatum , welches El Hiba
allerdings gesucht hat, ihn mit den Truppen der Ko¬
lonne Mangin ins Gefecht gebracht hat.

Ueber die Lage in Mogador schreibt der Korre¬
spondent des „Journal " aus Tanger : Man ist
hier sehr gereizt über die ebenso unbegreifliche als
unerträgliche Haltung des spanischen Konsuls in Mo¬
gador , welcher versucht , uns ernste Schwierigkeiten
zu machen , indem er El Hiba und seine Partei¬
gänger unterstützt und die Bevölkerung aufreizt , sich
gegen Mulay Jussuf zu empören. Unter den
gegenwärtigen Umständen kann das übelwollende
Vorgehen dieses Konsuls die schwerste Katastrophe
herbeiführen . Es ist um jeden Preis nötig, daß unsere
Regierung von der spanischen Regierung verlangt ,
daß sie ihrem Vertreter in Marokko ernste Instruk¬
tionen erteilt, wenn wir nicht wollen, daß unsere
so schwierige Aufgabe noch verwickelter werde . —
Die regierungsfreundliche „ Aurore " schreibt : Wenn
es erwiesen wäre , daß unsere Kräfte zu beschränkt
sind, so darf nicht gezögert werden,- es müssen die
Opfer, welche die Situation verlangt , gebracht wer¬
den . Zuständige Männer und die militärischen Au¬
toritäten , welche Marokko kennen , sind nicht weit
davon entfernt , zu glauben , daß diese Opfer unerläß¬
lich und dringend sind, und es scheint, daß die Stunde
geschlagen hat. an praktische Entschlüsse zu denken .

Das Panamakanal -Gesetz .
London , 26 . Aug. Die „Times " führen aus , daß

der Text des Panamakanal -Gesetzes sowie der Bot¬
schaft und des Memorandums des Präsidenten noch
nicht vorliegt , daß aber , wenn die telegraphischen
Berichte nur einigermaßen korrekt sind , das Gesetz
mit dem offenkundigen Sinn des Hay -Pauncesote -
Vertrages unverein dar sei . Der letzte Vor¬
schlag des Präsidenten sei etwas Neues in der
Geschichte des Völkerrechts . Die amerikanische Re¬
gierung fordert den Kongreß auf . zu bestätigen ,
daß die Regierung ein Gesetz , das der Kongreß
soeben angenommen hat , nicht als eine Verletzung
von Bsrtragsrechten betrachtet . Der Präsident for-

_ Zweites Blatt,
dert damit den Kongreß auf , sich zum Richter in
eigener Sache zu machen , die zugleich die Sache
des Präsidenten ist. Dies Urteil wird auf niemand
Eindruck machen, der die Frage vom völkerrecht¬
lichen Standpunkt aus betrachtet . Die „Times"
erklären , wenn der Text des Gesetzes bestätigen
sollte, daß eine Verletzung der englischen Bertrags -
rechte vorliegt , so würde England erneut Vor¬
stellungen bei der amerikanischen Regierung
erheben und , falls diese keine befriedigende Lösung
der Frage bringen sollten, sich auf den Schieds -
gerrchtsvertrag von 1908 berufen und
verlangen , daß di« ganze Streitfrage vor das Haa¬
ger Schiedsgericht verwiesen werde . Die „Times"
weigern sich, zu glauben , daß die Vereinigten Staa¬
ten diese Forderung ablehnen könnten . Keine
Station und keine Regierung haben das Prinzip
des Schiedsgerichts so laut gepredigt wie die ameri¬
kanische. Es sei kaum zu glauben , daß sie, nach¬
dem sie es anderen gepredigt , sich selbst in zyni¬
scher Weise weigern sollte, es anzunehmen .
Eine solche Weigerung würde bei allen Nationen ,
die Selbstachtung besitzen , eine gewisse Abnei¬
gung Hervorrufen , mit einem Staate in Ver¬
tragsverhältnisse einzutreten , der sich dos
ausschließliche Recht vorbehält , das Maß sein« : Ver¬
pflichtungen selber zu interpretieren .

Die Wirre« in Persien.
Teheran , 26. Aug . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) 3 00 Fidais unter Mohammed Khan
sind desertiert und haben Kermandschah ein¬
genommen . Dieser Schritt soll ein Protest gegen
die Verzögerung der Einberufung der Medschlis
sein.

Japan.
(Eigener Drahtbericht.)

Tokio , 26. Aug. Es bestätigt sich, daß Prinz
Katsura sich vollständig vom politischen
Leben zurückziehen will . Er hatte lange
Besprechungen mit dem Grafen Korauchi , dem frü¬
heren Vizekönig von Korea, dem nach dem Rück¬
tritt des jetzigen Kabinetts das Ministerpräfidium
übertragen werden soll.

wieder eine Landungsbrücke zusammen-
gebrochen.

Malchow i .Mecklenburg, 26 . Aug. Gestern nach-
mittag brach in der Nähe von Malchow eine Lan¬
dungsbrücke ein, als ein Dampfer aulegen
wollte. Zwölf Personen oder mehr ftetm in» Was¬
ser , konnten aber alle gerettet werden.

Berlin , 26 . Aug. Das von der Jüdischen
Gemeinde neuerbaute Gotteshaus in
Charlottenburg wurde heute unter Beteili¬
gung zahlreicher Vertreter der staatlichen und städti¬
schen Behörden feierlich eingeweiht . Als Vertreter
des Kaisers war Generaladjutant Generaloberst
v. Kessel erschienen.
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Theater und Musik.
th . Das Volksschaufpiel Oetighelm hatte auch am

Sonntag trotz den Iffezheimer Rennen einen ganz
außergewöhnlichen Besuch zu verzeichnen und war
mit über 4000 Besuchern wiederum ausverkcmft :
half doch auch die liebe Sonne wieder einmal mit ,
dem schönen Spiel noch einen besonderen Reiz zu
verleihen . Wie aus der heutigen Anzeige ersichtlich ,
sind am Mittwoch , den 28 . August , und eventuell
an einigen Mittwochen im September auf vielsei¬
tiges Verlangen Sonderspieltage eingelegt , die von
Interessenten der bessern Stände , insbesondere auch
von der Geistlichkeit und von Gastwirten gerne be¬
nützt werden . An diesen Spieltagen wird jeder Be¬
sucher wohl auf einen sichern Platz auch ohne Vor¬
bestellung rechnen können .

Vas stSbt. subv. Viktoria -Theater m Pforzheim
beginnt seine neue Spielzeit unter der Direktion Max
Liebl und Rudolf Scheurmann am Sonntag ,
15 . September d . Js ., abends 8Ü Uhr. mit der
Ouvertüre zu „Coriolan " v . L . v . Beethoven, „Vor¬
spiel auf dem Theater " aus Goethes „Faust " und

„ Wenn der junge Wein blüht"
, Lustspiel in 3 Akten

von Björnstjerne Björnson.
th. Aus Massenet» hinlerlassene« Erinnerungen .

Massenets Lebenserinnerungen , die Jahre von 1848
bis 1S12, seinem Todesjahre, umfassend , sollen dieser
Tage in Paris erscheinen , und der „Gaulois " ist schon
jetzt in der Lage, daraus einen interessanten Vor¬
druck zu veröffentlichen. In diesem Abschnitt erzählt
Massenet, wie er mit Franyois Coppee, Leo Delibes,
Ferdinand von Lesseps und zahlreichen anderen
Franzosen . Künstlern, Journalisten und Aerzten die
Reise nach Ungarn antrat , zu der Jung -Ungarn sie
aufgefordert hatte . Die ganz« Fahrt von Paris bis
nach Budapest glich einem freudigen Gastmahle, von
übersprudelndem Humor gewürzt : „Der Speise¬
wagen"

, so lauten Massenets Worte , „ war uns Vor¬
behalten. Wir verließen ihn die ganze Nacht hin»
durch nicht , und unser Schlafwagen blieb vollkom¬
men leer . . . . Die Reise, die 14 Tage umfaßte ,
verlief reich an drolligen Vorkommnissen und be¬
merkenswerten Ereignissen. Jeden Abend, nach den
glänzenden Festen, die uns Jung -Ungarn gab , schied
Ferdinand von Lesseps , unser verehrter Chef , der in
allen ungarischen Reden nur „der große Franzose
genannt wurde , von uns , indem er das Programm
des nächsten Tages festsetzte und hinzufügt« : „Also
morgen früh um vier Uhr im Gesellschaftsanzuge.
Der erste , der aufgestanden, fertig gekleidet im Sattel
war , war der „Große Franzose ! " Wenn wir ihn
dann zu seiner außerordentlichen Jugendlichkeit be¬
glückwünschten , meinte er: „Die Jugend geht auch
vorbei !" — Lesseps war damals ungefähr 80 ! . . .
Ein besonders heiterer Zwischenfall spielte sich in
der Oper ab. Delibes sowie Massenet sollten jeder
einen Akt ihrer eigenen Werke dirigieren . Allein
als Massenet im Orchester erschien und sich die brau¬
senden Eljen-Rufe gelegt hatten, und er nun zum

Taktstocke griff, bemerkte er , daß man ihm eine
falsche Partitur hingelegt hatte . Er hatte sich auf
den dritten Akt seiner Herodiade vorbereitet , und
nun lag die Partitur des ersten Aktes der Cappella
— von Delibes da ! Es blieb ihm nichts übrig , als
auswendig zu dirigieren . Jedoch die Sache sollte
noch verwickelter werden : als nun Delibes an die
Reihe kam und wieder der jubelnde Empfang vor-
bei war , zeigte sich, daß auch Delibes die falsche
Partitur bekommen hatte , nämlich die, nach der
Massenet hätte dirigieren sollen . Es gelang chm
nicht , sich mit den Ungarn zu verständigen, und so
mußte auch er aus dem Kopfe dirigieren , obwohl
er seiner Sach« durchaus nicht sicher war .

th. Kammersänger Georg Anthes, der seit fast zehn
Jahren der kgl. Oper in Ofenpest angehört , wo er in
ungarisch fingen muh , hat soeben seine wegen Kon¬
traktbruches an der Dresdener Hofoper über ihn ver¬
hängte Konventionalstrafe bezahlt und darf nun
wieder auf deutschen Bühnen austreten .

th . Anatole France auf der Opernbühne . Zum
ersten Male hat sich Anatole France bereit erklärt ,
eines seiner Werke in Musik setzen zu lassen. Sein
klassisch strenges Drama „Die korinthische
Hochzeit " wird den Text für eine Oper von Henri
Bueßer bieten . Bueßer , einer der Kapellmeister
der Pariser Großen Oper , hat sich bereits durch
einige andere Werke einen geachteten Namen ge¬
macht. Er will nicht etwa das Werk des Dichters
durch einen Librettisten zu einem Textbuch umarbei¬
ten lassen, sondern er wird unter der Aufsicht von
France einige Aenderungen an dem Werk vorneh¬
men . Hie und da soll die edle Monotonie der Ale¬
xandriner mit leichteren Rhythmen wechseln. Die
schönen Chöre aber sollen vertont werden , so wie
sie von France geschrieben sind , ohne Veränderung
eines Wortes . Man sieht der Vollendung und
Ausführung dieses Wagnisses mit einiger Span¬
nung entgegen .

kauft und Wissenschaft.
k . Heinrich Hansjakobs Dank . Stadtpfarrer Dr .

Hansjakob hat an alle, die ihm zum 75. Geburtstag
gratulierten , folgende launige Danksagung ver¬
sandt :

Das fünfundsiebzigste Wiegenfest,
ist von den Festen nicht das best '.
Es trägt schon etwas Trouerschleier
und rüstet sich zur Leichenfeier.
Doch wer so gerne stirbt , wie ich ,
ob solchen Festes freuet sich ,
freut doppelt sich, weil er geseh 'n ,
daß viele ihm „zur Leiche geh 'n " .
2 rum sei den Herrn und lieben Frauen
aus allen deutschen Landesgauen ,
die mir zum Feste gratuliert ,
hier Dank gesagt, wie sichs gebührt .

Freiburg , 20 . August 1912. gez . Hansjakob .
Das Schreiben ging den Gratulanten auf einem

Quartblatt mit Trauerrand zu.

k . Schwarzwälder Volkskunst . Am Samstag
vormittag 11 Uhr wurde in der neuen Freiburger
Münfterbauhütte in Gegenwart einer größeren An¬
zahl von Teilnehmern die Wanderausstellung von
Erzeugnissen der Volkskunst und der Kunstindustrie
aus dem badischen Schwarzwald durch den Großh .
Landeskommissär Geh. Rat Fi st er er eröffnet .
Das Badische Landesgewerbeamt in Karlsruhe setzte
sich mit der Filiale der Landeegewerbehalle in Furt -
wangen und der dortigen Schnitzereischule in Ver¬
bindung , mit deren Hilfe der Freiburger Volkstrach¬
tenverein die Ausstellung erst in Furtwangen , wo
sie 4000 Besucher hatte , und nun in Freiburg ein¬
richtete . Von hier aus wird sie nach Berlin , Ham¬
burg , Bremen , Köln usw. wandern . Die Ausstel¬
lung dauert hier in Freiburg bis zum 8 . September .

k . Die schönste Burg der Vogesen bedroht . Die
Burg Girbaden im Elsaß wird , wenn nicht bald
Maßregeln zu ihrem Schutze getroffen werden , ganz
und gar zerfallen . Die mächtigen Ringmauern
sind an mehreren Stellen im Verfall begriffen , und
der zerstörende Pflanzenwuchs nimmt überhand .
Der Bergfried der Vorburg bedarf , wie der „Burg¬
wart " betont , schon seit Jahren der Sicherung , die
Buckelquaderverkleidung der einen Seite ist bereits
abgestürzt . In der östlichen Abschlußmauer des
Jnnenhoses hat sich letzten Winter das Quaderwerk
gelockert und droht abzustürzen . Bei jedem Be¬
suche der Burg kann man beobachten, wie stetig
der Verfall dieser dachlosen Mauern erfolgt . Und
doch verdiente Girbaden , nächst der Hohkönigsburg
die größte und schönste Burg der Vogesen, eine
würdige Erhaltung .

w . Neue Evangelienfragment «. Die Universitäts¬
bibliothek zu Freiburg i. B . hat jetzt vom Deut¬
schen Papyruskartell fünf zusammengehörende Per¬
gamentblätter erhalten , die Abschnitte aus den
Evangelien nach Lukas und Markus griechisch und
jeweils nachfolgend saldisch in schöner , großer Un-
zialschrist von anscheinend hohem Alter enthalten .
Es sind , wie Prof . Dr . Josef Michael Heer im
Oi-ievL cbristianus mitteilt , Auferstehungsperiko -
pen , denen durch die liturgischen Ueberschristen der
Platz in der Osterwoche angewiesen ist. Vielleicht
stammen die Stücke von den Massenfunden im Wei¬
ßen Kloster bei Akhmun . Die neuen Fragmente ,
durch die das bisher nur fragmentarische Schluß¬
kapitel des Markus auf saldisch vollständig wird ,
sind von erheblichem bibelkritischem und liturgie¬
geschichtlichem Interesse .

w. Der deutsche Geschichts - und Altertumsverein ,
der vom 9 . bis 12 . September d . F . in Würzburg
seine Hauptversammlung abhält , wird am 12 . Sep¬
tember dem früheren Zisterzienserk

'
loster Bronn¬

bach und unserer Stadt einen Besuch abstatten .
w . Esperanto -Tagung . Die Anhänger der verbes¬

serten Weltsprache Esperanto hielten dieser Tage in
Leipzig ihren diesjährigen Verbandstag ab, zu
dem Teilnehmer aus Sachsen , Preußen , Bayern ,
Mecklenburg und Böhmen erschienen waren . Es

wurde u . a. beschlossen , eifrig für die weitere Ver¬
breitung der von Dr . W . Stelzner ins Eftreranto
eingeführten Verbesserungen und Vereinfachungen
einzutreten und dessen kleines Lehrbuch des verbes¬
serten Esperanto in Buchform herauszugeben , das
von der Espercmto-Auskunstsstelle Leipzig, Kregel¬
straße 2 , gegen Vergütung von 18 Z Selbstkosten
mit ausklärenden Schriften portofrei versendet
wird . Der überaus interessanten Tagung schloß
sich eine Besichtigung des Palmengartens und des
Völkerschlachtdenkmals an.

w . Eine originelle Gesellschaft. Kürzlich wurde
in Neuyork eine Gesellschaft gegründet , die es sich
zur Aufgabe gestellt hat, von jedem lÄienden
Schriftsteller und Künstler eine kurze Erklärung
über seine Lebensaufgaben und ihre Erfüllung zu
verlangen , auf unvergängliches Pergament mit un¬
vergänglicher Tinte geschrieben. Ehrenvorsitzender
ist, wie Ernst Eisele in der Zeitschrift für Bücher¬
freunde berichtet , Präsident Taft . Der Vorsitzende
der Gesellschaft, die sich Modern Historie Records
Association nennt , Mr . H. L. Bridgmcm, und der
Gründer Dr . Alexander Konto , haben eine große
Anzahl von Leuten , die im öffentlichen Leben
Amerikas eine Rolle spielen , wie Admiral Peary ,
General Grant und andere mehr , für die Sache
zu interessieren gewußt . Man beabsichtigt, die
Handschriften in einer öffentlichen Sammlung Neu-
yorks aufzubewahren , bis die Gesellschaft ein eige¬
nes Gebäude errichten kann . Die Handschriften
sollen dem Original getreu reproduziert und ver¬
öffentlicht werden . Ferner sollen Kinematograph
und Phonograph verwendet werden , um Dokumente
der jetzigen Zeit der Nachwelt zu überliefern . Von
den ersten eingelaufenen Beiträgen verdienen be¬
sonderes Interesse die von Bernard Shaw , Car¬
negie, A . Pinero , Admiral Dewey.

Akademische Nachrichten. Aus München wird
uns geschrieben: Der Vertreter des Strafrechts ,
Strafprozetzrechts und der Rechtsphilosophie an der
Universität München , Geheimer Rat Prof . 0r .
jur . Karl Ritter v . Birkmeyer , wurde auf
sein Ansuchen vom 1 . Oktober an von der Ver¬
pflichtung zur Abhaltung von Vorlesungen befreit :
aus diesem Anlaß erhielt er den Verdienstorden
vom hl. Michael 2 . Klasse . — Der o . Professor der
deutschen Sprache und Literatur an der Göttin¬
ger Universität , Geh. Reg. -Rat Dr . Edward
Schröder , wurde von der preußischen Akademie
der Wissenschaften zum korrespondierenden Mit¬
glied ihrer philosophisch-historischen Klaffe gewählt-

Wie aus Marburg gemeldet wird , soll zum Nach¬
folger des vor kurzem verstorbenen Professors Dr .
Diffe , bisherigen ersten Prosektors am anatomischen
Institut der dortigen Universität, Professor Dr . med.
Ernst Göppert von der Universität Heidelberg be¬
rufen worden sein .
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Zwei branchekundige , tüchtige

Verkäuferinnen
für Besatzartikel, Kurzwarenu . Lebens¬
mittel sofort in ein feineres Geschäft

, gchicht. Melden wollen sich evangel -,
i erfahrene , gewandte , solide und christ¬

liche Bewerberinnen mit guten Zeug-
niffen bei hohem Gehalt und nicht über
W Jahre alt. Offerten unter Nr . 973
in das Tagblattbüro erbeten.

Bolontärinstelle.
Ein talentvollesFräulein , nicht unter

17 Jahren , das in Handarbeiten gute
Schulung besitzt und geneigt wäre, sich
in Stickereigeschäft als Verkäuferin
weiter auszubilden , kann Anfangsstel¬
lung mit Bezahlung finden . Offerten
mit Angabe des Alters unter Nr . 7S1
ins Tagblattbüro erbeten .

Zum Eintritt auf 1. September d . I
suche ich eine zuverlässige Kontoristin ,
welche flott stenographieren kann und
Schreibmaschine (Jcheal) beherrscht.
Offerten sofort an I . Marum .
Sofienstraße 41 , Karlsruhe, erbeten .

LtlbK . Weilen« geW.
Spezialgeschäft für Theater - , Masken-

und Trachtenkostüme
Sebastian Münch. Schillerstraße 33.

Ein junges Mädchen,
dos bürgerlich kochen kann und
sich der Hausarbeit unterzieht , auf
1 . September gesucht : Amalien¬
straße 27 im Laden.

Suche ein fleißiges, ehrliches
Mädchen

für Küche und Hausarbeit auf 1 . Sep¬
tember od. 15. September. Zu erfragen
Marienstraße 2 , 1 . Stock.

Junges fleißiges
Mädchen

wird gesucht : Goethestraße 20 I .

Mädchen , das kochen kann ,
II findet Stelle zu klein. Familie.
ID Ebenso gewandtes Zrmmer -
vNo Mädchen , sowie jüngere Köchin .

Eintritt 1 . Sept . Näheres bei
Karoline Käst , Waldstraße 2911,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm.

Auf 1 . oder 15 . September wird in
ruhigen Haushalt ein ordentl. , sauberes

Mädchen
gesucht . Zu erfragen Gabelsberger-
straße 19 , 2. Stock.

Mädchen -Gesuch .
Ein ehrl. , williges Mädchen wird für

alle Häusl . Arb . sogl. od. I . Sept . ge¬
sucht . Näh . Wilhelmstr. 2 im Laden.

Mädchen gesucht, per15 . September,
selbständig in Küche und Hausarbeit,
nach Frankfurt a . M . Reiscvergütung .
Vorzustellen Friedrichsplatz 2 i. Laden.

Junges Fränlein
für Zigarrengeschäft z. einzelner Dame
gesucht. NW . Kaiserstr . 122 , Ging.
Waldstraße, Zigarrengeschäft , vis-a-vis
Residenz-Theater, von 3 bis 7 Uhr .

Mädchen -Gesuch.
Zum 1 . September wird tüchtiges

Mädchen , gewandt in allen häuslichen
Arbeiten , bei gutem Lohn gesucht . Nä¬
heres Aorkstraße 1 III .
>» Stellen finde « : Hotel - sowie

Herrschaftsköchinnen , Zimmer¬
mädchen, eins . Kellnerinnen , Haus- und
Küchenmädch., Saaltochter. Wilhelm
Böhm , Kronenstraße 18 , gewerbs¬
mäßiger Stcllenvermittler.

UeMts MW»
für Küche und Hausarbeit bei hohem
Lohn auf 1 . Sept . gesucht . Beihilfe vor¬
handen . Fr . G . Dennig , Marienstr .11.

Tüchtiges , braves

Mädchen ,
durchaus zuverlässig, welches gut bür¬
gerlich kochen und kleinen Haushalt
selbständig führen kann , in dauernde
Stellung sofort gesucht .

Atelier Rembrandt ,
Karl-Friedrichstr . 32.

Suche für Nachmittag zu m .
Kindern (Junge von 7^2 Jahr .,
Mädchen von 6 Jahren ),
sof . oder später jüng-, gebild.,
kinderliebes , dabei gesetztes

Fräulein
a . nur gut. Fam.

Solche m . best. Empf. w .
dauernd . Stellg. ; s. bei. Offerten
m . Photogr . u . Gehaltsanspr.
unter Nr . 959 ins Tagblattbüro
einzureichen.

Ein einfaches , fleißiges Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht : Wald¬
straße 25 im Laden .

Mädchen ,
welches selbständig bürgerlich kochen
kann und auch in allen übrigen Haus¬
arbeiten bewandert ist, auf 1 . Scptemb.
gesucht. Gute Zeugnisse Bedingung .
Näheres Steinstraste SS , S . Stock.

Dienstmädchen,
welches etwas kochen kann, pünktlich
seine Arbeiten verrichtet, findet Stflle
bei Schwarz , Kunsthandlung , Kaiser-
sttaße 225.

Besseres , j « « ges Mädchen ,
zwischen 15 und 17 Jahren als Haus¬
mädchen nach auswärts gesucht. Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten , die gute
Küche zu erlernen . Näheres Gisen-
lohrstraße 43111 .

Gesucht nach Basel (Schweiz )
tüchtiges, arbeitswilliges Mädchen zu
kleiner Familie für alle Hausarbeiten.
Lohn 30—40 Frank, gute Behandlung.
Direkt« Offerten mrt Zeugnisabschrift,
an Frau 0n . Ar ., Innere Marga -
rethenstr . 18, Basel ( Schweiz ) .

Gut empfohlene - , in Küche und
Haushalt tüchtiges Mädchen » findet
auf 1 . oder 15. Sept . bei kl. Familie
angenehme Stelle. Näheres Kaiser-
Passage 9—11 im Laden .
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Junges Mädchen

als Modell gesucht. Melden Neue
Akademie , Bismarckstr., Portier Weiß .

BeMserii-LtWIle.
Intelligentes, solides Mädchen, nicht

unter 18 Jahre , das auch im Nähen
bewandert ist , für feines Detailgeschäft
bei sofortiger Vergütung per 15. Sept.
gesucht. Zu erfragen im Tagblattbüro .

cehrmödchenKSLL
ehrenhafter Eltern , ron erstklass. Hause
per bald gesucht . Gefl. Offerten unt.
Nr. 958 ins Tagblattbüro erbeten .

Aeltere, ehrliche Person zum
Ausbesser « von Wäsche

zu Hause gesucht . Gefl . Offerten unt.
Nr. 966 ins Tagblattbüro erbeten .

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen,
hiernach zu Beruf tätig sein.

Westendstratze 2Si >.
Monatsfrau .

Jüngere Frau für täglich S—11 Uhr
gesucht : Gabelsbergerstr. 1IV links.

Zemktklltt M TaMner
gesucht .

Maschinenhans b. Etat Beiertheim

_ Betonbau._

Versandstelle
soll in jedem Bezirk errichtet werden.
Nur strebsame Leute , gleich welchen
Berufes wollen sich melden. Ein¬
kommen monatlich Mk. 350.— , Berufs¬
aufgabe, Kapital und Laden nicht nötig.
Anfragen unter Rr . 35V an Jn -
valideudauk , Cöln ._

2 tüchtige Kutscher
mit nur guten Zeugnissensofort gesucht :
Karl-Wilhelmstraße 66.

Jüngerer , gut empfohlener

Kupferputzer
zum baldigen Eintritt gesucht .

Hotel „Viktoria".

Nellen -ümclie
Jüngere tüchtige Berkiinferi «

mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in
Spezialgeschäft. Offerten unt. Nr. 974
ins Tagblattbüro erbeten .

Stenotypistin
mit mehrjähr . Praxis sucht per
15 . Sept . od . später Stellung . Off.
u . Nr. S22 ins Tagblattbüro erbet .

Geschäftstüchtiges Fräulein
sucht Posten an Kaffe in besserem
Geschäft oder als Filialleiterin . Off.
unter Nr. 952 ins Tagblattbüro erb .

Eine junge französische Schweizerin,
aus achtbarer Familie, sucht Stelle in
gutem Haus , am liebsten zu Kindern
von 6 bis 10 Jahren . Offerten unter
Nr. 945 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein älteres Mädchen sucht Stelle
für sofort in ein Geschäftshaus . Off.
unt . Nr. 970 ins Tagblattbüro erbet .

Junges, saub . Mädchen » welches
alle Arbeit versteht , sucht sof. od . später
Stellung. Näh . Humboldtstr. 16 III , l.
Anfertigung von Damen¬

garderoben,
Straßenkleider 8 Blusen 3
Jackenkostüme von 12 an . Aen-
derungenschnellstens: Werberstraße64 .

Junger Mann mit guter Hand¬
schrift sucht Nebenverdienst in
schristl . Arbeiten (Abschriften , Adressen¬
schreiben rc.), event. für einige Stunden
außer dem Hause. Gefl. Offerten unt.
Nr. 927 ins Tagblattbüro erbeten .

Uhrmacherlehrling
kann sofort oder 1 . Oft . eintreten bei
Franz Pecher , Hof-Uhrmachermeister ,
Karlsmhe , Kaiserstr . 78 .

llerkSiike
Haus -Verkauf .

( Weststadt.)
Hochherrschastliches , neues Haus,

8 Zimmer im Stock, 3 Gagen, mod.
ausgestattet, ist sofort billig zu verk.
Off. von Refleftanten wollen unter
Nr. 951 im Tagblattbüro abgegeben
werden.

GM" Hans -Verkauf . -WU
Mittelstadt ist ein massiv gebautes

Haus mit Einfahrt, großemHof , Hinter¬
bau, für jedes größere Geschäft geeignet,
wegen Wegzugs unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Offert, nur
von Selbstkäufcrn unter Nr. 964 ins
Tagblattbüro erbeten .

Eckhaus ,
31/2 stückig, mit 3 und 4 Zimmerwoh¬
nungen in jedem Stock, ist unter
günstigen Bedingungen billig zu ver¬
kaufen oder gegen einen Bauplatz zu
vertauschen . Freie 4 Zimmerwohnung
und 800 Miete bleiben jährlich
übrig. Offerten unter Nr. 924 ins
Tagblattbüro erbeten .

Hansverkanf .
Wegzugshalber verkaufe mein

zu 6 ' !r ° /o rentierendes, schönes
Doppelhaus in bester Stadt¬
lage zum Schätzungspreis.

Offerten nur von Selbst¬
käufern unter Nr. 930 in das
Tagblattbüro erbeten .

Usus - VsnksuF ,
TüaslsrU ,

Geschäftshaus in erster Lage, mit groß .
Räumlichkeiten, Stallung rc . , gut
rentierend , billig zu verkaufen . Offert.
unt. Nr. 961 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus -Verkauf .
Verkaufe mein in der Weststadt

befindliches Haus mit freistehender
Werkstätte , welches sich für Bauhand¬
werker (Schlosser, Glaser , Schreiner rc .)
hauptsächlich eignet, zu sehr billigem
Preise mit kl. Anzahlung. Eventuell
könnte ein größerer Betrag durch
Gegenleistung verrechnet werben. An¬
gebote unter Nr. 963 ins Tagblatt¬
büro erbeten ._

70/oiges Rentehaus,
neu erbaut , im westlichen Stadtteil , ist
z« verkaufen . Anzahlung 3000
Offerten unter Nr . 976 in das Tag -
blattbüro erbeten ._

Sehr billig zu verkaufen : 1 graues
Jackenkleid , 1 gutes , dunkles Tuchkleid
(Taillenlleid), 1 Mantel , 1 seidenes
Taillenkleid, 1 Kostümrock in Rohseide
und verschiedene Blusen , Größe 46 .
Alles sehr gm erhalten. Waldstr. 75 III .

Vollständ . Bett 28 u . 35 -F , Nacht¬
kästchen mit Marmorpl . 8 -^!, Wasch¬
tisch 5 zu verkaufen : Ludwig-
Wilhelmstraße 18, Hof links._

Zu verk. : Kompl. , schönes Halbfranz .
Bett, schöneWaschkommode m . Marmor ,
Küchenschrank , grKleiderschr.,Kommode,
schön. Sofa 18^ , OoaltischL̂ , Herd m.
Rohr 12 Näh . Uhlaudstr. 12 , pari.

Neue gußeiserne Badewanne »
welche durch Spedition beschädigt
wurde, ist billig zu verkaufen : Luisen¬
straße 46 II.

WegeMls -ws .
1 Schlafzimmereinrichtung, nußbaum,
hell poliert (Spiegelschrank) , 3teilig, ein
Vertiko , L-piegelschrank und ein Schreib¬
tisch mit Aussatz.

Näheres Gottesauerstraße 18 H.
Gut erhaltene Bettstelle mit Rost

und Matratze sowie 2 Rösten sind billig
abzugeben : Kaiserstr. 141 HI rechts .
« Schöne Roßhaar- Matratze, rot-rosa,
30 zu verkaufen : Ludwrg -Wilhelm-
straße 18, Hof links._
Junker Lr Ruh - Ofen -

Berkairf ,
ein sehr guter, Nr. 2 , unter Garantie :
Karlstraße 20, 2. Hof._

"och Mt erhalten,
billigzuverkaufen:

Lachnerstraste 16 , 1. Stock.
Fahrrad , gut erh . , Torp .-Freilauf ,

ist wegen Abreise billig zu verkaufen .
Haizingerstraffe H » 2. Stock rechts .

Fahrrad zn verkaufen.
Starkes Geschäftsrad für 38

Anzusehen von 12—2 Uhr und abends
von 7 uhr ab : Humboldtstr. 13IV r.

Kinderwagen ,
fast neu, billig abzugeben : Uhland-
straße 36, 2. Stock links._

Kinder-Sitzwagcn , zusammenleg¬
bar , gut erhalten, billig zu verkaufen :
Durlacher Allee 19 III rechts .

Fast neuer Kinder - Liegwagen
(Marke Brennabor) nebst Kinderstuhl
sind bill . abzugeb . : Putlitzstr. 16, H . II.

U. fr . üIex . Wlei',
Amalienstr. 7.

Bestes Fabrikat.
Repar . -Werkstatte

KMerd -Teckuf
Ein sehr guter Schlofferherd , in

gutem Brand u. Backen , unter Garantie
billig abzugeben : Karlstraße 20, II . Hof.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate, in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend , werden geliefert und
montiert, ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei » Bürgerstraffc 9 .

Eine hölzerne Wafchmange
wegen Platzmangel billig zu verkaufen :
Westendstr. 19 II .

Waschmaschine
Holzgestell, System Schmidt , ist zu
verkaufen . Näh . Amalienstr . 79 II.

Altertümer
werden fortwährend angekank « .
Sasse , Waldstraße 12.

Badeeinrichtnngen .
Neue und gebrauchte Vaylands für

Kohlen- » . Gasheizung , versch . Systeme
mit Porzellanemaille u . Zinkwannen
hilligst : (Scheffelstraße 8, kein Laden .

Altertümer
LäMMlk , Markgrafenstr-22/23

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück-
gesetzte, billigst: Adlerstr- 44 . ,

Ickksuktz
fortwährend getragene Herren
»ndFranenkleider , Stiefel,Uhre ».
« old » Platin « » Silber nutz
Brillanten » Militär -Uniforme »
gebrnnchte Betten » ganze Han»
Haltungen, sowie einzelne Möbel»
stücke und zahle hierfür , weil dar
größte Geschäft, « ehr wie jede
Konkurrenz.

Gest. Offerte« erbitte«
An - u. Verkaufs - «Geschäft
Msrlrgrafenrtt . rr.

Telephon 8012 .

Mer -Verkauf.
Neue und gebrauchte Fässer, versch-

Größe sowie Bohnenstäuder bat zu
verkaufen: Ferd . Fellhauer » Küfer- !
meister, Waldstraße 54.

Gras -Verkauf .
Ungefähr 4 Morgen Gras zu ver¬

kaufen . Zu erfragen Uferweg 35 .

°
lllliikzmclie I* " * 1 Brauche sehr nötig :

getragene Herren- u. Damenklei¬
der . Stiefel , Möbel, Betten, Gold¬
sachen. alte Z«chngebifle . Brillan¬
ten. ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft . Zahle die denkbar höch¬
sten Preise.
Weintrarrb , Kronenstr . 52 .

Haus mit Laden
und großen Magazinsräumlichketten
oder entsprechendes Gelände dabei, in
der Südweststadt gelegen, wird zu
kaufen gesucht. Gefällige Offerten an
I . Rettich, Herrenstraße 35 , patt .

Kochherd » K^ LL
Offerten unt . Nr. 971 ins Tagblatthüro. Zu kaufen gesucht

Herren - n. Damenkleider , Schuhe ,
Möbel » Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut «nd komme ins
Haus . Frau S . Gutma «u» Aährmger-
straße23 . Bitte um Nachricht .

Schaufenster
mit Rolladen und Verschlußkasten ,
2/1 .50 Meter groß, gebraucht , zu kaufen
gesucht , event. auch einzelne Scheibe.
Karl Wiedeman », Knielingen.

Getragene Kleider,
Schuhe, Wäsche , Möbel , Pfandschein
zahlt am höchsten Frau Pflüger ,
Zähringerstraße 33 , 3. Stock.

ZtveiräderigerHandwagen
für Schreiner zu kaufe« gesucht. Off .
mit Preisangabe unter Nr. 972 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ankauf .
Kaufe nnr gnterh . Herren- und

moderne Damenkleider, alte Gebisse ,
Gold - und Silbersachen ! Zahle am
besten» weil kein Laden . Offert , nach
Karl-Wilhelmstraße 38 IV r.

« W
(Staniol ) wird angekaust.
Z« erfragen im Tagblatt-
burea«.

All- ll. Maus
von Altertümern , Möbeln Mer Art,
sowie ganze Haushaltungen .
Nenkam , Lammstraße 6, Hof.

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen

Oskar Decker, Haarhandlung,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

8

L
3
s
72

Z

» »0

V3 2. K

2 K

!-»> «25

O ss
Ls .

^ : s

s d->- o»
3Z -

LZ

LS-- 2cs 3

LZ
HZ
sZ

ss s »ci ^

. s , >»

Z 2 . ^L. 72 Z
co2 rr o3 25 '

SZZ .
n rr -

" Z- sv- " re
82

csISs >s

2 <»
L s - L 3 ' sr

ZZZ kv
Z w 3

Z-ZZ ' s Z.- — Z <v
8 SD«
<v 1? 72" 72:

" As
2 . S-Z.» s
H ^ S

( 8 -LZ
" Ls <LS O

§ "

^ k- ÄS .
« " ZL .

<-r

e»
S

<s
- '' Z
^ S>Z-

L 3

§
8.

S

»r
Z L KZ.

» ^ 3 t?

KZ ,
Z ' Z p̂ .̂ 72 e-rÄü

2 .3 . ^. 3
<S '

KZ, ^ Z2

s 8 2 .Z s?

e-r OOL5"

a-r-

S

s
T

6» Ls «0
" rs
8 *
8 «

Z
» 3
D L'

VZ3. »
22 ^
A rr

r?-.c»-r
d -

W

^ -75— ^ ^
Z Z —

Z.ZK3 ?8 § Z«- 2 2 77 <2 (L -22 "" <7» «Q

2: sZ -A 3 '

8 «» » » Z
s ^ 2 ^ §3 K -25-7̂ 7» Ä 3- S ^

v

SD

G

Z

I

§

c-o 3
3 Z

S v

" ^0
« 8
KZ" 3-o Z'

S' Z3 S L -L . O -- Z.- " 2 iS'Ä. Z- S? Ss "

- — O- „ 3 — — 3*8

2 . ov
«5 '

4» §2

s
s
Z
s
3

3 n
2

^ HSrvcs '

Z- 8
3 L

- o-AivL 8 u-
2 2 «' sxssr " " 72 ^ ^

2 — c- " O L ^

ß- L -L«
L^>-
ss
3 ' s72

^ 15» r^ 72 ^ sv <L>
« Ln

ffs - ZKZnKZZ ' A

! 3 . E
' - K

^ 72 -75 2 " 3

rr. zr. — 2es

r»

S

» 72 "2 . ^ — -r " _ _
>» 8 . 8̂ L'Z A-2 3

« ^ 72 § kv

w A-T Z "
7̂ r rr <5 x;. " ^
2 3 ^ 2 -L5 ^) ZS72
Sd rr 2 E s ^

L2 e» ^ cr..3 '^ -

<v TI'" -v 2 2 «
T? s , ^ D

3
rr-
-L5

r-
>75

72
S ^« 2-
72

n

, sA

rs ^7' 4V kV2
e-rvr

§ 83

" rsL 'A
» 2-

S
sr»

rs3

sv

72 s »
k-r

-75e-r

ft-i ^ «

Zr- ,
<v e-r 72- 72

^ . ZZ -Z,rr : <2
L0V̂

7! >3
3 " Z -

o - SSL

Sc»
" rr -»
°
2 S !»»» <S

f» 2 .
Z 0 L - SS

2s *s
72 e» «

<̂ 2 ,
Z x; » »

N -S-S . Z -FL '
L » « ' A
2 v2 .«r 2
- ZL - s 3

rr «»
2 , s « '

—-- s s ««» ^. ^«
Tl̂ <v ev« 72 'S kv

rr Ti' Ur
-LZ - 3 - - 3
2 ^ as
SZZ LZ
-r
72 ^ <v ^ o *
, -t 72 -.—

S-Ls !
" -

kV.
kVi» Z' L ^

v - <v »

L » s— L !, s >3 2L. rs8 s 2
^ l» 2 . LZ ,
2z 2 61« Arr »
S 'SZ -L -Z'
» --» 3 »Ä.L . §>2.^ L) N

2 ^ Z " 3
5 » 832 "

^ r

« °r2 o2 <-rrr 2:
u»crr rs «

v
>L5

L-

^ 3

kV kV«V

3 72
§

" 3
3 ' 3 '-s :
In "
I . N s
L n- «

lT 2 . ? ^
kv kv 2 ?

R .3 L » 3 ' Z

»
§
3
3

-AZ '" H 2

Z- 8 Z Z . Z
Z - ZL

"

Z

72 e-t 3

L O.'V <5S 2! <v
2 <v — «v LS
Z2 .

' » 2.
LG8 - Z

n KZ L

« pps- T-tS
8ZZ - S «

3 2 « »»
ZZ .ZD« LZ .
nr- <1 8 s >s a TZ
KL,

'
K

> 12! —«

61

O 3 —
SZ

c: -! c>

L »2 --L »L, " N
L -3 . 2 61

02
<v k-r ^

ss - -2*c» s kvZ «vor8 » L.s <v2 - . 2 . 2.

srA ^ s
2 . 8 TG

» » i2- - r 12.
kv. «

T K3 ^ ^
^ -253.

Q «rL 11.
02

ev ^ >e5
3 ' »: Z

72 72 kv
L <v

-22»<-k <5
kv kv
LS "
2^ <v
72 —. <v

« 's :
72 72
er

§ s

G A
" K
Z.

8 rs :
» § '

L
kL>
s
LS-rv
kv
«rrar«vsr

8
?v

»s»

kvrr
V
Y

Kr« « Z rs
rr rr « § s .

>-» <7̂
o» 82 3 . 272 kv 3 <I> 3

- ffZ
'FZ'Lot

^ VV
M ^rv ^

8 ^

«r K
72-

0»
<V

r:
k<

rrv^ ^ ,77

— 3 eT' 3 8 ^
KL

'
LA, ^ Z -

Z, ZZ -n AU —2
es 8 S 3 ^ ^

rr « - rr ^

-2 S. Z^ 0 - 0 —.
72 ^sn ^ 8

Zn

Ä»O ZL 3
s ' n,s3 L n Â NL 3
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